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Winterlied.

Graue I!«bel)"d)lcier wallen
Criib und dunkel um mieb ber,
Und die lebten Blätter fallen,
Und das Vöglein fingt niebt mebr-

Sommerfreuden find «ergangen,
flebrengold und Blumenpracbt,
Und mit kalten, bleichen Wangen
Kommt der Winter über lîadjt-

Streut den leifen 5lockenfegen

Jluf den jubelmüden Bain.

Crauer fcbleicbt auf ftillen^.Wegen,

Schwermut büllt die Fluren ein-

Oocb blübt Clebe dir im Berzen,
Wenn die 6rde tot und bleich,

Bift du unter taufend Schmerzen

Selbft in Wlnterftürmen reich.

gï. ©o&tnamt.

Der Aunbesrat hat als Aach*
folget' oon Aationalrat terrier in bie
(djweiîerifdje- Sdjiebs* unb Aetgleidjs*
Eornmiffion ben bernifdjen Aegierungs*
präfibenten, Stänberat 9Jiouttet, ge*
ioät)It. — ©r nahm 3ur .Kenntnis, bafe
Aunbesridjter Airgile Aoffel auf ©nbe
biefes 3af)tes feine Demiffion eingereicht
hat. — An, Steile bes nach DAabrib
Perfekten DAinifters ©gger würbe 311m
[djweherifdjen ffiefanbteit in Argentinien,
©hile, Aaraguaq unb ilruguaq DAinifter
(Emil Draoetfini ernannt, Draoerfini
mar fein 1928 fchwegerifdjer ©efanbter
itt DoEio. liier wirb fid) bie Sdjweiä
fürtftighin nur noch burch einen ©e=
fchäftsträger oertreten (äffen. 2tls fol*
eher ift Dr. Dänifer, bereit 3urift 1.
Klaffe bes politifcheit Departements unb
gegenwärtig als KoitfuI in Sdjanghai
tätig, auserfehen. — 3um SAitglieb bes
Aerwaltungsrates ber eibgenöffifdjen
DarlehensEaffe würbe an Stelle bes ab*
banfenben Denn A. Dapples DAöbel*
fahritant DA. Kopp in Aeoep, Atitglieb
ber Direftion bes Sdfweherifchen ©e*
werbeoerbattbes, gewählt. ÜAit ben Ob*
liegenheiten ber Kontrollftelle ber Dar*
lehensïaffe würbe ber alt Direftor ber
Aationalbant, ©. ©afner, betraut, bem
als ©rfatjmanit 3. Stuber, Dieuftchef
ber eibgenöffifdjen Sinanioerwaltung,
beigegeben würbe. — !Den eibgcnöffifchen
Diäten werben weitere 18 Aegnabigungs*
gefuche unterbreitet, fo baff nun bie 3al)l
ber 23egitabigungsgefuche auf 124 ange*
wachfen ift. — Sür ben AnEauf oon

Sßerfen aus ben 2(usftelluitgen fchwei*
Berifdjer DAalerinnen unb 23nbhauerinnen
unb Kunftgewerblecinnen in Aeuenburg
unb ©enf würben fjr. 6170 unb für
ben Antauf oon ïBerïen aus ber Aus*
Stellung ber fchwegerifdjen ©rapbifdjen
©efeilfdjaft würben Sr. 2410 bewilligt.

Sßegen 2(usbrudjes ber 9JÎ a u I

unb Klauenfeuche in ber beutfdjeu
Aadjbarfchaft wirb ber lanbwirtfdjaftliche
©renäoertehr oon Koblenj bis 23argen
gefperrt. 3nsbefonbers oerboten wirb
ber ©renjubertritt mit lanbwirtfchttft*
liehen Aufrtieren, einfchliefelich Aferben,
Dunben unb ©eflügel, fowie bie ©in*
fuhr 0011 Sleifd), Däuteit, Aiild), Autter,
Deu, Stroh, Streue unb DAift.

An Stelle bes 3urüdgetretenen Dr.
©. Aerrier würbe 3um Aräfibenten ber
fatholifd)=tonferoatioen Aartei ber
Schweif Aationalrat Dr. © u n 11 i oon
St. ©allen gewählt.

Der eibgenöffifdje Hnterfudjungsrichter
bes A u n b e s g e r i d) t e s für bie fran*
3öfifd)e Sd)wei3, Direftor ©niante, hat
aus gefunbheitlichen ©rünben um Dis*
penfation für bie Unterfudjung ber ©en*
fer Angelegenheit gebeten. Das Sun*
besgericht hat befdjloffen, bem ©efuche
3U entfprechen unb ernannte als aufeer*
orbentiiehen Hnterfudjungsrichter für bie
©enfer Angelegenheit ben Dbergeridjts*
präfibenten unb Unioerfitätsprofeffor
©laube bu Aasquier in Aeuenburg,
einen betannten Suriften.

Aunbesridjter Dr. iur. unb Dr. pbil.
h- c. S i r g i I e A 0 f f e I, ber nun nad)
20iäbriger DätigEeit im oberften ©e*
ridjtsbof 3urüdtritt, fteht im 75. Alters*
jähr. ©r ift in Dramelan geboren, ftu*
bierte in 23ew, fieipäig, Strasburg unb
Aaris unb würbe in Aern 3um Dr. jur.
promooiert. ©r war puerft Sürfprechet
in ©ourtelari), tarn 25jährig als Dosent
an bie Unioerfität Aern unb war bort
bis 1912 Arofeffor für 3iüi!red)t. Aon
1896—1912 gehörte er bent Aationalrat
an, beffen Ai'äfibent er 1910 war. 1912
Earn er ins Aunbesgericht. 3n feinen
freien Stunben fchrieb er Aomane unb
Aooellen.

Aom neuen 3abr an werben bie fol*
genben Ariefmarlen aufjer Kurs
gefeht: Die 1. Ausgabe bes DellEnaben
im Äabmen, mit ber Aeseidjnung „Del*
oetia" oben, ben SBertsiffem redjts unb
linfs unten unb bem Sßort „SranEo" in
ber Aütte 3um Daxwert oon 2, 3 unb
5 Aappen. ferner bie beiben Ausgaben
mit Aruftbilb ber Deloetia (Darwerte
10, 12 unb 15 Aappen), unb enblid)
alle Alarfen mit burch iteberbrud ab*
geänberten 2ßert3iffern. 3n gleidjer
SBeife werben auch auffer Kurs gefeht
bie Aoftïarten mit ben oben angegebenen
2Bett3eid)en unb ben überbrueften SBert*
3ifferu, ebenfo bie 3uge()örigen SranEo*
bänber. ©s liegt im 3ntereffe ber Aoft*

benüher, biefe SBertseicljen bis purn 31.
De3tmber 1932 aufsubrauchen. ©in Aüd*
3ug ober ein Hmtaufch gegen DAarfen
neuer Ausgaben finbet ni^t ftatt.

3nfoIge eines weiteren Aüdganges ber
©etreibepreife auf bem Sßeltmartte er*
folgte im Aooember auch wieber ein
Arotpreisabfdjlag oon 2, refp.
1 Aappen, ie nad) ber ©egenb, pro
Kilogramm Aollbrot, fo baff ber Areis
nunmehr 33 Aappen ausmachen wirb.
Diemit hat ber Arotpreis wieber ben
Aortriegsftanb erreicht.

Der fchweiserifche © r 0 f) h an b el s *
i it b e r ftanb ©nbc Oftober gatt3 gleid)
wie 3u ©übe bes Aormonats, auf 66,1.
— Der £ e b e n s h a 11 u it g s i n b e r ift
ebenfalls gleich geblieben unb fteht auf
136. — Der KI ein h aubelsinber
hat eine ©rhöhung oon 0.8 Auntten 3u
budjen unb ftanb ©übe Oltober auf
119,7. Diefer Auffdjlag ift auf bie fai*
fonmähigen Auffdjläge ber Areife oon
Kohlen, Kalbfleifd), Sdjweinefleifd) unb
Sped 3urüdsuführen.

Das a a r g a u i f cl) e Staatsbubget
für 1933 fdjliejft bei 31,7 DAillionen
tränten ©innahmen unb gleich oiel Aus*
gaben oollfommeit ausgeglid)en ab. ©in
Aefolbuttgsabbatuber ftaatlid)en Ange*
ftellten ift uorberljanb nod) nidjt nötig,
wirb aber bei einer weiteren Aerfdfled)*
terung ber fiage wohl taum 3u oer*
meiben fein.

3n A a f e I oeranftaltete bie Aolhei
eine frembenpolgeilidje Aa33ia im Aläfi*
tor, bem Dauptquartier ber Kommu*
niften. ©s würben 8 italienifdje Arbeiter
angehalten, bie aus ber Schweg ausge*
wiefen finb unb einer, ben bie Sahn*
bungspolhei in 3ürid) ausgefdjrieben
hat, weil er befchulbigt ift, an ber
Aranbftiftung auf bas italienifdfe Kon*
fulat in 3ürid) teilgenommen 3U haben.
— Der HnbeEannte, ber am 22. OE*
tober 3wei Aafler Anwälte unb eine
Aafler AanE auf raffinierte Sßeife um
Sr. 19,000 geprellt hatte, würbe in
Aaffau oerhaftet, ©s hanbelt fid) um
einen bereits oorbeftraften aus Areufeen
ftammenben Dochftapler. — Am 24.
Aooember wies an ber Aothringerftrafee
ber 68jährige Dauseigentümer Aapo
einen jungen Afantt aus feinem Daufe.
Dabei erhielt er 001t biefent, einem
AanEEornmis, einen Stofe, fiel 3U Ao=
ben unb blieb tot liegen. Der Däter
würbe oerhaftet.

Die Delegiertenoerfammlung ber
Sreiburger Eonferoatioen Aartei be*
fchlof), bei ber Eomrhenben Staatsrats*
wähl 3ur ©rfehung Aerriers Aunbes*
richtet Ailler als Kanbibaten auf3U*
ftellen. 3m Aationalrat foil ftatt Aer*
rier ©rohrat ©barles ©haffot nominiert
werben. — 3n oberen Seebe3irl oon
Sreiburg herrfdjt eine Sdjarlachepibemie.
©ine An3ahl Kinber würben im Ae*

Winterlieb.

graue Nebelschleier wallen
griib und dunkel um mich her,
Und die letzten KIMer fallen,
Und das Vögleln singt nicht metzr,

Zommerfreuden sind vergangen,
Kebrengold und klumenpracht,
Und mit kalten, bleichen Wangen
stammt der Winter Über Nacht-

Streut den lelsen Slockensegen

Kus den jubelmilden üain.
grauer schleicht auf flillen^wegen,
Schwermut biillt die -Sluren ein-

Voch blicht Liebe dir im Derben,

we»n die Krde tot und bleich,

kift du unter tausend Schmerzen

Selbst in winterstürmen reich-

Fr- Hoßmami-

Der Bundesrat hat als Nach-
folger von Nationalrat Perrier in die
schweizerische Schieds- und Vergleichs-
kommission den bernischen Regierungs-
Präsidenten, Stünderat Mouttet, ge-
wählt. — Er nahm zur Kenntnis, daß
Bundesrichter Virgile Rössel auf Ende
dieses Jahres seine Demission eingereicht
hat. — An Stelle des nach Madrid
versetzten Ministers Egger wurde zum
schweizerischen Gesandten in Argentinien,
Chile, Paraguay und Uruguay Minister
Emil Traversini ernannt. Traversini
war sein 1928 schweizerischer Gesandter
in Tokio. Hier wird sich die Schweiz
künftighin nur noch durch einen Ee-
schäftsträger vertreten lassen. Als sol-
cher ist Dr. Däniker, derzeit Jurist 1.
Klasse des politischen Departements und
gegenwärtig als Konsul in Schanghai
tätig, ausersehen. — Zum Mitglied des
Verwaltungsrates der eidgenössischen
Darlehenskasse wurde an Stelle des ab-
dankende» Herrn L. Dapples Möbel-
sabrikant M. Kopp in Vevey, Mitglied
der Direktion des Schweizerischen Ge-
werbeverbandes, gewählt. Mit den Ob-
liegenheiten der Kontrollstelle der Dar-
lehenskasse wurde der alt Direktor der
Nationalbank, G. Gafner, betraut, dem
als Ersatzmann I. Studer, Dienstchef
der eidgenössischen Finanzverwaltung,
beigegeben wurde. — Den eidgenössischen
Räten werden weitere 13 Begnadigungs-
gesuche unterbreitet, so dass nun die Zahl
der Begnadigungsgesuche auf 124 ange-
wachsen ist. — Für den Ankauf von

Werken aus den Ausstellungen schwei-
Mischer Malerinnen und Bi.dhauerinnen
und Kunstgewerblerinnen in Neuenburg
und Genf wurden Fr. 6179 und für
den Ankauf von Werken aus der Aus-
Stellung der schweizerischen Graphischen
Gesellschaft wurden Fr. 2419 bewilligt.

Wegen Ausbruches der Maul-
und Klauenseuche in der deutschen
Nachbarschaft wird der landwirtschaftliche
Grenzverkehr von Koblenz bis Bargen
gesperrt. Insbesondere verboten wird
der Erenzübertritt mit landwirtschaft-
lichen Nutztieren, einschließlich Pferden,
Hunden und Geflügel, sowie die Ein-
fuhr von Fleisch. Häuten, Milch, Butter,
Heu, Stroh, Streue und Mist.

An Stelle des zurückgetretenen Dr.
C. Perrier wurde zum Präsidenten der
katholisch-konservativen Partei der
Schweiz Nationalrat Dr. Guntli von
St. Gallen gewählt.

Der eidgenössische Untersuchungsrichter
des Bundesgerichtes für die fran-
Mische Schweiz, Direktor Talame, hat
aus gesundheitlichen Gründen um Dis-
pensation für die Untersuchung der Gen-
fer Angelegenheit gebeten. Das Bun-
desgericht hat beschlossen, dem Gesuche
zu entsprechen und ernannte als außer-
ordentlichen Untersuchungsrichter für die
Genfer Angelegenheit den Obergerichts-
Präsidenten und Universitätsprofessor
Claude du Pasguier in Neuenburg,
einen bekannten Juristen.

Bundesrichter Dr. jur. und Dr. phil.
h. c. Virgile Rössel, der nun nach
29jähriger Tätigkeit im obersten Ge-
richtshof zurücktritt, steht im 75. Alters-
jähr. Er ist in Tramelan geboren, stu-
dierte in Bern, Leipzig, Straßburg und
Paris und wurde in Bern zum Dr. jur.
promoviert. Er war zuerst Fürsprecher
in Courtelary, kam 25jährig als Dozent
an die Universität Bern und war dort
bis 1912 Professor für Zivilrecht. Von
1896—1912 gehörte er dem Nationalrat
an, dessen Präsident er 1919 war. 1912
kam er ins Bundesgericht. In seinen
freien Stunden schrieb er Romane und
Novellen.

Vom neuen Jahr an werden die fol-
senden Briefmarken außer Kurs
gesetzt: Die 1. Ausgabe des Tellknaben
im Nahmen, mit der Bezeichnung „Hei-
vetia" oben, den Wertziffern rechts und
links unten und dem Wort „Franko" in
der Mitte zum Taxwert von 2. 3 und
5 Rappen. Ferner die beiden Ausgaben
mit Brustbild der Helvetia (Taxwerte
19, 12 und 15 Rappen), und endlich
alle Marken mit durch Ueberdruck ab-
geänderten Wertziffern. In gleicher
Weise werden auch außer Kurs gesetzt
die Postkarten mit den oben angegebenen
Wertzeichen und den überdruckten Wert-
Ziffern, ebenso die zugehörigen Franko-
bänder. Es liegt im Interesse der Post-

benützer, diese Wertzeichen bis zum 31.
Dezîmber 1932 aufzubrauchen. Ein Rück-
zug oder ein Umtausch gegen Marken
neuer Ausgaben findet nicht statt.

Infolge eines weiteren Rückganges der
Getreidepreise auf dem Weltmarkte er-
folgte im November auch wieder ein
Brot Preisabschlag von 2, resp.
1 Rappen, je nach der Gegend, pro
Kilogramm Vollbrot, so daß der Preis
nunmehr 33 Rappen ausmachen wird.
Hiemit hat der Brotpreis wieder den
Vorkriegsstand erreicht.

Der schweizerische Großhandels-
index stand Ende Oktober ganz gleich
wie zu Ende des Vormonats, auf 66,1.
— Der Lebens Haltungsindex ist
ebenfalls gleich geblieben und steht auf
136. — Der Kleinh andelsindex
hat eine Erhöhung von 9.3 Punkten zu
buchen und stand Ende Oktober auf
119,7. Dieser Aufschlag ist auf die sai-
sonmäßigen Aufschläge der Preise von
Kohlen, Kalbfleisch, Schweinefleisch und
Speck zurückzuführen.

Das »organische Staatsbudget
für 1933 schließt bei 31,7 Millionen
Franken Einnahmen und gleich viel Aus-
gaben vollkommen ausgeglichen ab. Ein
Besoldungsabbam.der staatlichen Ange-
stellten ist vorderhand noch nicht nötig,
wird aber bei einer weiteren Verschlech-
terung der Lage wohl kaum zu ver-
meiden sein.

In Basel veranstaltete die Polizei
eine fremdenpolizeiiiche Razzia im Bläsi-
tor, dem Hauptquartier der Kommu-
nisten. Es wurden 8 italienische Arbeiter
angehalten, die aus der Schweiz ausge-
wiesen sind und einer, den die Fahn-
dungspolizei in Zürich ausgeschrieben
hat, weil er beschuldigt ist. an der
Brandstiftung auf das italienische Kon-
sulat in Zürich teilgenommen zu haben.
— Der Unbekannte, der am 22. Ok-
tober zwei Basler Anwälte und eine
Basler Bank auf raffinierte Weise um
Fr. 19,999 geprellt hatte, wurde in
Passau verhaftet. Es handelt sich um
einen bereits vorbestraften aus Preußen
stammenden Hochstapler. — Äm 24.
November wies an der Lothringerstraße
der 68jährige Hauseigentümer Papo
einen jungen Mann aus seinem Hause.
Dabei erhielt er von diesem, einem
Bankkommis, einen Stoß, fiel zu Bo-
den und blieb tot liegen. Der Täter
wurde verhaftet.

Die Delegiertenversammlung der
F r e i b u r g er konservativen Partei be-
schloß, bei der kommenden Staatsrats-
wähl zur Ersetzung Perriers Bundes-
richter Piller als Kandidaten aufzu-
stellen. Im Nationalrat soll statt Per-
rier Großrat Charles Chassot nominiert
werden. — In oberen Seebezirk von
Freiburg herrscht eine Scharlachepidemie.
Eine Anzahl Kinder wurden im Be-
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3trfsfpital in ©terladj=©lurten unter«
gebracht Die îatbolifdje Dorffd)ule in
©ourtepin würbe auf bie Dauer oon
3 2Bod)en gefd>Ioffen.

3nfoIge ber (Sreigniffe uom 9. ©o=
uember oerbot ber ©enfer Staats«
rat alte ©lasferaben unb öffentlichen
Kunbgebungen am 11. unb 12. De3em«
ber, bem Dage ber ©scalabe. Wud) ber
biftorifclje il 111311 g finbet nicht ftatt. 33er«
anftaltungen in priemten Kofalen finb
geftattet.

Der ©rofee ©at oon St. ©allen
ftimmte mit 115 gegen 32 Stimmen
für einen £obnabbau oon 6 ©ro3ent,
Rinberäulagen oon 0,5 ©ro3ent oom
britten Kirtbe an unb einem abbaufreien
©linimum oon gr. 2700 für fiebige unb
gr. 3000 für ©erheiratete.

©ei beit Stabtratswablen in Schaff«
häufen rourben fämtltdje 36 bürger«
liehen Kanbibaten gewählt, oon ben
Kommuniften rourben 14 gewählt. Der
Stabtrat fetjt fid) nun folgenbermafjen
sufammen: greiftnnige 20, Katljolifdje
©oHspartei 8, ©uangelifdje Söoltspartei
5, Bauernpartei 3, Kommuniften 14,
So3ialbemofraten 0. — Der Stabt«
präfibent oon Schaffhaufen, ©aiionatrat
©ringolf, ift im aargauifd)en Sahn«
bungsregtfter wegen 9 Dagen Wrrefts
ausgefchrieben, bie er im Wargau, offen«
bar im 3ufammenhang mit bem Korn«
muniftenrummel oon 1930, noch ab3U«
fihen hat.

Sei ber fantonalen Wbftimmung in
S o l o t h u r n würbe bie ©orktge 3ur
©elämpfung ber WrbettslofigÜeit unb
Krebitbilfe an notleibenbe fianbwirte
mit einer Koftenfotge oon 1,525,000
grauten mit 9836 gegen 3107 Stirn«
men angenommen. — Der frühere Di«
rettor ber ©apierfabrit ©iberift, Dr.
Osfar ©tiller, feierte biefer Dage feinen
70. ©eburtstag. ©r war ftets ein gro«
her görberer ber Kiinftler unb fein Seim
birgt eine bebeutenbe Sammlung oon
botumentarifdjem ©Sert. — 3n ©ger«
fingen würbe ber ©taurec 3afob ©übler
in ber Dunfelheit überfallen unb. berart
mifihartbelt, bafj er beit ©erlebungen er«
lag. Die ©olhei oermutet einen ©adje«
aft.

3n W11 b o rf erfebofj ber geiftes«
geftörte Sans ©ister feinen ©ruber unb
ben ©olhiftert ©lar ©erntet, bie ihn
3weds Snternierung in einer Wnftali ah«

holen wollten. Der 18iährige Srrfinnige
hatte fich auf bent ©ftrich oerfteeft unb
fchoh auch nach bent Doppelmorbe noch
weiter, traf aber nietnanbeit mehr, ©tit«
telft eines Schlages mit einem ©ummi«
fnüttel oermochte ein artberer ©ruber
ben jungen ©{ertfcfjert uttfchäblich 3U tna«
chen. ©ine Unterfuchung ift eingeleitet.

Der ©rohe ©at ber ©Saab! ge«
währte Krebtle im ©etrage oort 1 ©Iii«
lion Srauleti für bie llnterftübung ber
Wrbeitslofenfaffert, Wusricbtuug oon Krt«
fen3ulagett unb llnterftühung oerfchie«
bener ©olftanbsarbeiten.

Saut einem ertbgültigen ©rttfcfjeib wer«
ben bie ©iöttdje bes St. Sern h a rb«
S o f p i 3 e s in Dibet eilt Sofpii für ©ei«
fenbe errichten. Diefes wirb auf einer
über 4000 ©teter hohen ©abhöbe er«

richtet. 3toei ©tünche unb ein ©orgefe3=
ter reifen ©iitte 3anuar ttadj Dibet ah.

3rt 3ürich ßirlulieren falfclje Süitf«
franfenftücfe fleiner ©räguttg mit ber
3ahres3af)l 1931. Das ©ewicht ift etwa
4 ©ramm su leicht. Die 3aT)leit 9 unb 3
ber 3ahres3af)l weifen ffiuhfehler auf.
Sonft finb bie galfififate {ehr gut. —
©ach fur3er Kranfbeit ftarb in 3üridj
int 51. Sehensjahre ber Koitserlfänger
S. ©aterhaus. 3n jiingfter 3eit hat er
ein Singfpiel nnb eine für bas ©abio
heftimmte ©urlesfe oerfaht. — 3m Wt«
ter oon 37 3ahreit ftarb plöhlid) So«
telier Sermann Kracht, ber ©efiher bes
Sotels „Saur au Sac" unb ©tithefiher
bes ,,©.rcelfior=Sotels" in 5löln. ©r war
auch ©titglieb bes ©efcbäftsausfdjuffes
bes ©erfehrsoereins 3ürich, bes 3entrai«
oorftanbes bes Sdjweij. Sotelieroereins
unb bes ©orftaitbes bes Schwei. gtem«
benoerfehrsoerhanbes. — Die ©äuher
oont ©3olfhad)tohel, bie am 13. ©o«
oemher ein Siehespaar überfallen unb
babei ben Konbitor Sans Sdjeuber
hinterrüefs anfdjoffen unb fchwer oer«
lehtert, tonnten am 23. ©ooemher oer«
haftet werben. Saupttäter ift ber 19=
jährige Sotelangeftellte ©Salter ©ur«
äeler aus Seeborf (©ern), fein Korn«
plise war ber 18jährige Wusläufer 3ofef
Sutter oon ©fäfecs. Den Schuh hatte
©uqeler abgegeben, ©eibe waren ar=
heitslos.

f Wotar Wubolf Stcttler.
Der in ber 9lad)t nom 23. auf ben 24. Sep«

tember oerjtorbene Wotar Wuboif Stettier würbe
im 3"hre 1861 int £ßfarrhaus in Diemtigen
als So^n bes bortigen Drtspfarrers griebrid)
Stettier unb ber Elife, geborene Steif, giep

boren. Son SBaiftingen aus, wohin fein Sater
iiberfiebelte, befud)te er bie Solunbatfchuie in
©rofsf)öd)ftetten, unb nad) einem ?tufentt)alt im
2Beifd)Ianb bereitete er fid) in einer fietpjeit
im ©otariatsbureau itüpfer auf feinen Sie ruf

f 9!oiat iRiibotf Stettier.

oor, beäog nad)her bie §od>fd)uIe unb beenbete
1885 [eine Stubieu mit bem Wotariatseramen.
Daran fd)Iofj fid) ein Aufenthalt in Serlin, oon
bem er jebetäeit mit greube equipte.

Setp gerne ging er 1895 auf beit Worfdpag
feines oerehrten oaterIid>eit greunbies, $rrrn
Wrofeffor Dr. Albert 3eerleber, ein, mit beffen
Sol/tt, gritj 3eerlebcr, gemeinsam ein Notariats«,
Sad)raalter« unb Abootaturbureau 311 eröffnen,
tßrofeffor ^eerleber unterftiitjte bas Itnteriiehiuen
als Affocié, unb es entftanb bie girma 3rrr«
ieber, Stehler & (£0., bie fid) 1905 mit beut
SBureau Stettier, oon gifdfer & (£0. oereinigte
unb unter biefent Warnen weitergeführt tourbe.

Der girma Stettier, oon gifrl>er & C£o. hat
Wotar Äubolf Stettier bis 31t feinem Dobe
angehört, il)r galt oor allem feine fiebensarbeit,
feine reichen Steuittuiffe ttttb bie Erfahrungen,
bie er im ßartfe ber gahre gefammelt hatte,-,

gür feine Älienten feljte et fid) ftets mit feiner
ganpen £perföttIirT)Ieit ein, unb jebermanu fatib
in ihm einen geroiffenhaften 9?atgeber.

Seine tpflict>t als Aertoaltuitgsrat ber Spar«
unb üeihfaffe 33ent hat er mit gröftter §in«
gäbe unb Dreue erfüllt, uttb ber Ictjte Ausgang
war in eine Aetraaltungsratsfitgitig biefer Sauf.
Er faf) als Vertreter ber Spar« uttb ûeihïaffe
in ben Aertoaltuugsräteu ocrfdjiebener ©efeli«
[chaften, was oielleidp am beftett 3eigt, tote
feijr Wotar Stettlcr, feilt tiares Urteil, feine
ruhige, gerechte Art bort gefdfätjt würbe.

Aud) ber ©urgergemei'tbc SBern uttb bei
3uuft 311 Dbergerwertt hat Wotar Stettier wert«
oolie Dieitftc geieiftet, fid) aud) ba ftets für
alle bebürftigeit gu'iftgeiioffeu eiitgefetjt, itt
feiner wohlwollenbett Art.

Die Arbeit war feilte greube, fein Bebens«
Inhalt; nicht mehr in oolleut Wtafje feiner
jüngeren 3<Jhw arbeiten 311 tönneu, ber Schmet3
feiner 3wei Ietjten fiebettsjahre, ben er mutig,
tapfer unb gebulbig ertrug.

Die lehte ©3od)e bec ©cohi'ats«
f e f f i 0 n hradjte feine gröberen _©mo«
Hotten mehr, ©ine 3ntecpeIlalion Schüp«
bad) belreffeitb Diveftorenwohl für bas
Dedjitifunt ©urgborf heantwortete ©e«
gierungsral 3ob fofort unb ber 3nter=
peltant erflärte fiel) mit ber Wntwort
aufrieben, ©ei ben Slättberalswahleit
würben bie bisherigen Stänberäte Dr.
©lofer unb ©{outlet mit 109 refp. 106
Stimmen oon 167 wiebergewählt. Der
fo3ialbemofratifdje 3anbibat 3afoh er«
hielt 37 Stimmen unb 7 Stimmen
waren oereinaett. Wm Sdjluhtoge ber
Seffiott erftattete noch 3rinan3btrettor
©uggtsherg ©ertcht über bie ©er«
untreuungen bes fanlonalett 5lriegs«
fteueroerwalters. Wuch er fonftatierte
hiebet bas ©erfagen ber ginan3fontrolte,
bie oon ber 3antonsbuci)holterei burch«
geführt wirb. Wis ©ntfchulbigung führt
er bie Wrheitsühertaftung bes änfjerft
gewiffenhaftert llantoushuchhotters an.
Wnlählich bes heoorftehenbert ©erfonal«
wechfels in ber Stantonshuchhalterei
ber beseitige 5tantonshud)haltec tritt
aus Wltersrüdfidjteit guriid — wirb bie
3finan3ÏontrolIe oerfchärft unb oon ber
©udfhaltung getrennt werben. Diefer
©ertcht würbe nach einigen ©tnfprachen
3ur Kenntnis genommen, hierauf oer«
langte nod) ©egierungsrat 3of) fol
genbe Krebite 3ur ©tilberung ber Wr«
heitsiofigfeit: gr. 173,270 3ur görbe«
rung oon ©otftanbsarheiten, 270,000
granfen für bie ©eteiligung bes Staates
an ber Dreuhanbftelle für bie Klein«
metfter ber llhrenirtbuftrte, gr. 113,000
für bie Krifenunterftühung, gr. 100,000
als Staatsheitrag an bie ©ürgfdjafts«
genoffenfdjaft bes hernifcheu ©ewerhes,
gr. 15,000 als ©eitrag à fonds perdu
unb gr. 10,000 als ©eteiligung am Ka=
pital ber ©enoffenfdjaft hernifdjer Döp«
fermeifter. ©ach ©enehmtgung biefer
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zirksspital in Merlach-Murten unter-
gebracht. Die katholische Dorfschule in
Courtepin wurde auf die Dauer von
3 Wochen geschlossen.

Infolge der Ereignisse vom 9. No-
vember verbot der Genfer Staats-
rat alle Maskeraden und öffentlichen
Kundgebungen am 11. und 12. Dezem-
der, dem Tage der Escalade. Auch der
historische Umzug findet nicht statt. Per-
anstaltungen in privaten Lokalen sind
gestattet.

Der Große Nat von St. Gallen
stimmte mit 115 gegen 32 Stimmen
für einen Lohnabbau von 6 Prozent,
Kinderzulagen von 9,5 Prozent vom
dritten Kinde an und einem abbaufreien
Minimum von Fr. 2799 für Ledige und
Fr. 3999 für Verheiratete.

Bei den Stadtratswahlen in Schaff-
Hausen wurden sämtliche 36 bürger-
lichen Kandidaten gewählt, von den
Kommunisten wurden 14 gewählt. Der
Stadtrat setzt sich nun folgendermaßen
zusammen: Freisinnige 29, Katholische
Volkspartei 3, Evangelische Volkspartei
5, Bauernpartei 3, Kommunisten 14,
Sozialdemokraten 9. — Der Stadt-
Präsident von Schaffhausen, Nationalrat
Bringolf, ist im aargauischen Fahn-
dungsregister wegen 9 Tagen Arrests
ausgeschrieben, die er im Aargau, offen-
bar im Zusammenhang mit dem Kom-
munistenrummel von 1939, noch abzu-
sitzen hat.

Bei der kantonalen Abstimmung in
Solothurn wurde die Vorlage zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und
Kredithilfe an notleidende Landwirte
mit einer Kostenfolge von 1,525,999
Franken mit 9336 gegen 3197 Stim-
men angenommen. — Der frühere Di-
rektor der Papierfabrik Biberist, Dr.
Oskar Miller, feierte dieser Tage seinen
79. Geburtstag. Er war stets ein gro-
szer Förderer der Künstler und sein Heim
birgt eine bedeutende Sammlung von
dokumentarischem Wert. — In Eger-
kingen wurde der Maurer Jakob Bühler
in der Dunkelheit überfallen und. derart
mißhandelt, daß er den Verletzungen er-
lag. Die Polizei vermutet einen Rache-
akt.

In Altdorf erschoß der geistes-
gestörte Hans Gisler seinen Bruder und
den Polizisten Mar Bennet, die ihn
zwecks Jnternierung in einer Anstalt ad-
holen wollten. Der 13jährige Irrsinnige
hatte sich auf dem Estrich versteckt und
schoß auch nach dem Doppelmorde noch
weiter, traf aber niemanden mehr. Mit-
telst eines Schlages mit einem Gummi-
knüttel vermochte ein anderer Bruder
den jungen Menschen unschädlich zu ma-
chen. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Der Große Nat der Waadt ge-
währte Kredite im Betrage von 1 Mil-
lion Franken für die Unterstützung der
Arbeitslosenkassen, Ausrichtung von Kri-
senzulagen und Unterstützung verschie-
dener Notslandsarbeiten.

Laut einem endgültigen Entscheid wer-
den die Mönche des St. Bernhard-
Hospizes in Tibet ein Hospiz für Nei-
sende errichten. Dieses wird auf einer
über 4999 Meter hohen Paßhöhe er-

richtet. Zwei Mönche und ein Vorgesez-
ter reisen Mitte Januar nach Tibet ad.

In Zürich zirkulieren falsche Fünf-
frankenstücke kleiner Prägung mit der
Jahreszahl 1931. Das Gewicht ist etwa
4 Gramm zu leicht. Die Zahlen 9 und 3
der Jahreszahl weisen Gußfehler auf.
Sonst sind die Falsifikate sehr gut. —
Nach kurzer Krankheit starb in Zürich
im 51. Lebensjahre der Konzertsänger
H. Vaterhaus. In jüngster Zeit hat er
ein Singspiel und eine für das Radio
bestimmte Burleske verfaßt. — Im AI-
ter von 37 Jahren starb plötzlich Ho-
telier Hermann Kracht, der Besitzer des
Hotels „Baur au Lac" und Mitbesitzer
des „Ercelsior-Hotels" in Köln. Er war
auch Mitglied des Geschäftsausschusses
des Verlehrsvereins Zürich, des Zentral-
Vorstandes des Schweiz. Hoteliervereins
und des Vorstandes des Schweiz. Frem-
denverkehrsoerbandes. — Die Räuber
vom Wolfbachtobel, die am 13. No-
vember ein Liebespaar überfallen und
dabei den Konditor Hans Scheuber
hinterrücks anschössen und schwer ver-
letzten, konnten am 23. November ver-
haftet werden. Haupttäter ist der 19-
jährige Hotelangestellte Walter Gur-
zeler aus Seedorf (Bern), sein Kom-
plize war der 13jährige Ausläufer Josef
Sutter von Pfäfers. Den Schuß hatte
Gurzeler abgegeben. Beide waren ar-
beitslos.

kMerneàtW
-s- Notar Rudolf Stettler.

Der in der Nacht vom 23. auf den 24. Sep-
tember verstorbene Notar Rudolf Stettler wurde
im Jahre 13S1 im Pfarrhaus in Diemtigen
als Sohn des dortigen Ortspfarrers Friedrich
Stettler und der Elise, geborene Steck, ger
boren. Von Walkringen aus, wohin sein Vater
übersiedelte, besuchte er die Sekundärschule iu
Großhöchstetten, und nach einem Aufenthalt im
Welschland bereitete er sich in einer Lehrzeit
im Notariatsbureau Kupfer auf seineu Beruf

ch Notar Rudolf Stettler.

vor, bezog nachher die Hochschule und beendet«
1335 seine Studien mit den, Notariatseramen.
Daran schloß sich ein Aufenthalt in Berlin, von
dem er jederzeit mit Freude erzählte.

Sehr gerne ging er 1335 auf den Vorschlag
seines verehrten väterlichen Freundies, Herrn
Professor Dr. Albert Zserleder, ein, mit dessen

Sohn, Fritz Zeerleder, gemeinsam ein Notariats-,
Sachwalter- und Advokaturbureau zu eröffnen.
Professor Zeerleder unterstützte das Unternehmen
als Associa, und es entstand die Firma Zeer-
leder, Stetster Lc Co., die sich 1395 mit dem
Bureau Stettler, von Fischer N Co. vereinigte
und unter diesem Namen weitergeführt wurde.

Der Firma Stettler, von Fischer à Co. hat
Notar Rudolf Stettler bis zu seinem Tode
angehört, ihr galt vor allem seine Lebensarbeit,
seine reichen Kenntnisse und die Erfahrungen,
die er im Laufe der Jahre gesammelt hatte.
Für seine Klienten setzte er sich stets mit feiner
ganzen Persönlichkeit ein, und jedermann fand
in ihm einen gewissenhaften Ratgeber.

Seine Pflicht als Berwaltnugsrat der Spar-
und Leihkasse Bern hat er mit größter Hin-
gäbe und Treue erfüllt, und der letzte Ausgang
war in eine Verwaltungsratssitzung dieser Bank.
Er saß als Vertreter der Spar- und Leihkasse
in den Verwaltungsräten verschiedener Gesell-
schaften, was vielleicht am besten zeigt, wie
sehr Notar Stettler, sein klares Urteil, seine
ruhige, gerechte Art dort geschützt wurde.

Auch der Burgergemeinde Bern und der
Zunft zn Obergerwern hat Notar Stettler wert-
volle Dienste geleistet, sich auch da stets für
alle bedürftigen Zunftgenossen eingesetzt, in
seiner wohlwollenden Art.

Die Arbeit war seine Freude, sei» Lebens-
inhaltz nicht mehr in vollen! Maße seiner
jüngeren Jahre arbeiten zu können, der Schmerz
seiner zwei letzten Lebensjahre, den er mutig,
tapfer und geduldig ertrug.

Die letzte Wvche der Grvßrats-
session brachte keine größeren Emo-
klonen mehr. Eine Interpellation Schüv-
bach betreffend Direktorenwahl für das
Technikum Burgdors beantwortete Ne-
gierungsrat Joß sofort und der Inter-
pellant erklärte sich mit der Antwort
zufrieden. Bei den Ständeratswahlen
wurden die bisherigen Ständeräte Dr.
Moser und Moukket mit 199 resp. 196
Stimmen von 167 wiedergewählt. Der
sozialdemokratische Kandidat Jakob er-
hielt 37 Stimmen und 7 Stimmen
waren vereinzelt. Am Schlußtage der
Session erstattete noch Finanzdirektor
Guggisberg Bericht über die Ver-
untreuungen des kantonalen Kriegs-
steuerverwalters. Auch er konstatierte
hiebei das Versagen der Finanzkontrolle,
die von der Kantonsbuchhalterei durch-
geführt wird. Als Entschuldigung führt
er die Arbeitsüberlastung des äußerst
gewissenhaften Kantonsbuchhalters an.
Anläßlich des bevorstehenden Personal-
Wechsels in der Kantonsbuchhalterei
der derzeitige Kantonsbuchhalter tritl
aus Altersrücksichten zurück — wird die
Finanzkontrolle verschärft und von der
Buchhaltung getrennt werden. Dieser
Bericht wurde nach einigen Einsprachen
zur Kenntnis genommen. Hierauf ver-
langte noch Negierungsrat Joß fol
gende Kredite zur Milderung der Ar-
beitslosigkeit: Fr. 173,279 zur Förde-
rung von Notstandsarbeiten, 279,999
Franken für die Beteiligung des Staates
an der Treuhandstelle für die Klein-
meister der Uhrenindustrie, Fr. 113,999
für die Krisenunterstützung, Fr. 199,999
als Staatsbeitrag an die Bürgschafts-
genossenschaft des bernischen Gewerbes.
Fr. 15,999 als Beitrag à koncis perclu
und Fr. 19,999 als Beteiligung am Ka-
pital der Genossenschaft bernischer Töp-
sermeister. Nach Genehmigung dieser
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Krebite tourbe nod) bie S3eratung bes
©efebes über bie 33efteuerung ber |>ol*
btrigge fell f rL) a f t e it auf bte näcbfte Sef*
Hon oerfdjoben unb battu Sibung uub
Seffion gefdjloffen.

Der 9î e g i e r u n g s r a t wählte als
Joausbaltuugslebreriu am lanionalen
SRäbdjenersiebuiigsheim (Slebibeim) in
SSriittelen ©ertrub SReper in SBatfentoil.

- Die 33ewilligung 3ur Ausübung fei*
ttes 33erufes als fRotar tourbe bent gür*
fpredjer griebrich SDiofer in Köni3 er*
teilt. — Die oott ber flircljgemeinbe
(Samuelen getroffene 2Baï)l bes ftans
S\iieitgi, Pfarrer in Wibltgett, tu ihrem
Seelforger toirb beftätigt. — Als
Staatsoertreter iit bie Mmntiffion bes
fRaturbiftorifcbeii SRufeurns tourbe f3rof.
Dr. ©mil £ugi in 33ern getoäblt.

3n ben Kieswerfeu D e i fe to i I tourbe
iit ca. 10 SReter Diefe ber Halswirbel
eines S3oIar= ober SRofdjusocbfen ge*
futtben. Der Odjfe bürfte oor ca.
15,000 Sohren ant 9laitbe bes bantals
abfdjmel3eitbeit SBorblentatglelfcbers ge*
lebt babeit. Der gurtb tourbe bem Aa*
turbiftorifcben SRufeunt tu 33ern über*
mittclt.

Sit bet 5Rad)t ooitt 23./24. ikooember
brad) in ber Mitbeninüble S. SRäber in
A e u e n e g g ein 33ranb aus, ber groben
Schaben oerurfadjte. Die Sdjeutte tourbe
gän3lid) eingeäfdjert unb aud) bie ÜRiible
felbft ftart hergenommen. Die nid)t oer*
brannten betreibe* unb SRehloorräte
tourben burd) bas ÏBaffer unbrauchbar.
$Ran oermutet 93ranbftiftung, ber Sclja*
bcn ift burd) bie Aerfidjerung gebeclt.

Der 33ääemteifteroerbanb bes 33 er*
tter Dberlanbes bat befdjloffeit, ben
33rotpreis ab 1. De3cittbcr um 2 Aap*
pett uro Mograntnt 31t rebu3ieren. Der
Detailoerfaufsureis für Semmelmehl
tourbe auf 35 Aappen uro Mogramm
feftgefebt.

3m O b e r I a it b faitben in letjter
3eit folgenbe ßebrerwableit ftatt: an
bie Spe3ialftaffe in Xtnterfeen 33crd)ten
fluife, an bie fBrimarfd)uIe in Ainggen*
berg Aufer ©tifabett), an bie ÎInterïlaffe
in ©olbswil bei Ainggeuberg 2ßenger
SRagbalena, an bie Arimaifdwle in
Spie3 Dettiopler SBalter, in gabrni bei
Dl)un 3urbud)ett Oswalb, in Slefdji
33ürti SBilbeliu unb Stoiber ÎBalter,
in Aecfentbal bei grutigeit 33riigger
2ßerner, iit ©runb=33 ottigen bei 3nnert*
firdjen Saurer Aubolf, in galcbertt bei
SReiringen Auer fluife, in Därftetten
äRümer Klara, in Dienttigen Sddäppi
Gilbert, in Smtereris Scbüubacb SBerner
unb Scbüubacb grieba, in Sdjwanben
bei Sigristoil ©ebci Anita, iit SReiringen
SRäbener loans, in ffiruiib*33oftigen
Dännler Katharina, iit Habfertt ©er*
mann Karl.

3n ber Aadjt 00111 26./27. Aooember
tarnen bei ber Aüdfebr 001t einer Unter*
baltung einige junge 33urfdjen irt Un*
t e r f e e n in Streit, ©s tarn 3U einer
äRefferftedjerei, bei welcher ber Scbreiner
Aliibel 3toei Stiebe iit bett Unterleib er*
bielt unb ins Suital überführt werben
muffte, ein 3weiter betam einen Stiel)
in bie 33ruft, ein britter einen in ben
3lrm. Der Detter, ber übrigens aus ber
©egenb ift, nahm reijfaus.

3tm 25. Aooember nachmittags febofe

im SBalbe oott A in g g en berg ber
arbeitslofe gantilienoatet SBofe 3weimal
auf einige 33ürger, bie mit Holsfätlen
befdfäftigt waren. 33or bem britten
Sdjufe gelang es, ihm bie ÎBaffe 3U
entwinben. SBufe tarn oor einigen Sah*
ren aus ßiger3 ins Oberlanb.

Dem ©lodenfonbs oott flaut er*
brun nett würbe 001t einem freuttb*
lieben Suettber ein 33etrag oon gr. 1000
3ugewiefen, fo bafj ber gonbs nun auf
Str. 1400 angewaebfen ift.

3n ber flîacbt 0011t 22./23. Aooember
würben stoifdjen Sumiswalb unb
© r i s w i I acht Hühner* unb Mnincben*
ftälle ooit einem auswärtigen Diebe im
Automobil abgefudjt. Der Dieb oer*
fdjwanb mit ber oollen flabung iit un*
betaunter Aidjtung, boch fittb Anseidjeit
oorbanben, bafe man ihn balb eruieren
tönnen wirb.

2tm 27. Aooember morgens legte fid)
ber 30jährige ©lettriter gril) Kilcben*
mann, wabrfcbeiulid) in felbftmörberifcber
Ab ficht oor ber Station Schönbübl
auf bie Sdjienen ber 33em=SoIotburn*
33ahn, würbe überfahren ttttb auf ber
Stelle getötet. Die Dat erfolgte nach
einer burdjtansten Ulacbt, wahrfcbeinlkb
infolge eines bepreffioen Stimmungs*
wedjfels.

Die aBufifgefellfcbaft flnfi wählte
unter 30 33ewerbem 31t ihrem Dirigenten
fütufitbirettor ôugo Jöaubolb, gegen*
wäriig Direttor ber 33erner ipoftmufit.

Die 93 i e I e r fliebertafel feierte am
26. unb 27. ülooentber ihr hunbert*
jähriges 33efteben. ©s begann mit
einem 3ubiIäumsfoit3ert in ber Deut*
fchen Stabtfircbe, an bas fid) eine 3u=
biläumsfeier in ber Donhalle anfdjlofj.
3tm 3weiten Dag führten bie flieber*
tafel, ber Dantencbor unb bas Ordfefter
unter SRitwirfung oon 33ertt)e be Si*
gier ©ruft 33auer unb Selir flöffet im
MuitoI=Saat fl>ai)bits 3ahres3eiten auf.

flehte 2ßod)e befdjtofi in Delsberg
eine 001t SSertreterit fämtlicher ©emein*
ben bes 3tmtsbe3irts befdjidte 33erfamm*
lung bie ©riinbung eines Spitaloerban*
bes. Die ©efamttoften finb auf 980,000
Sranten oeranfcblagt. 3um Spital wirb
aud) ein Altersheim gehören.

33ci ben ©emeinbewahlen in f^run*
trut oom 27. ülooember oerloren bie
Steifiunigeit einen Sitj, ben bie 23auern*
partei gewann. Durd) biefen SRanbat*
oerluft tarnen bie greifinnigen unt bie
SRehrbeit, bie fie feit 1860 iuite hatten.

Dobesfälle. 3n 33owiI ftarb nach
jahrelanger fd)werer flranffjeit im 3TIter
oon 53 3ahren ber gewefette fßoftfjalter
Slarl ffierber, ein allgemein beliebter unb
gead)teter 33ürger. — 3tt ^ersogen*
buchfee oerfdjieb im hoben flitter oott
89 3ahren grau Anna Sd)är*9Rofi=
mann, bie ältefte 33etoobnerin bes Dr*
tes. — 3n SBieblisbad) erlag ant 23.
Aooember ber flanbwirt SReier*33ot)iter
wäbrenb bes Aadfteffens eitlem Schlag*
anfalle im Alter oon erft 57 3abrett.
©r gehörte bem ©emeinberat unb ber
geuerwehrtontmiffion an unb war fl3rä=
fibent ber Mfereigenoffenfcbaft. — 3n
ßangnau ftarb gan3 überrafdjenb ber
Siegrift ©. Steinmann an einem öer3*

fdjlage. ©r ftanb im Alter oon 60 3ah*
ren. ©r war feit bem flditfcbeibe feiner
grau int laufenben Sommer leibenb. —
3n SReiringen ftarb gans unerwartet an
einem ôirnfdjlag ber flBirt sum §ote!
Bahnhof, ©briftian StTiicbel. ©r war
burd) lange 3ahre ber fÇrâfibent bes
äßirteoereins Oberhasle. — 9tad) lau*
gem fleibeit oerfdjieb in fleu3igen ber
ältefte ©inwohner ber ©enteinbe, 3o*
hannes SRüIdji, im flllter oon 83 Sab*
ren. ©r war lange 3ahre ©enteinbe*
taffier unb ift bas lebte lebenbe ©rünber*
mitglieb ber SRufifgefellfcbaft unb ber
gelbfcbübengefellfchaft gewefeu.

Der 3iebelemärit febeiut nun
auch fdjon unter ber Sßirtfdjaftstrife 311

leiben, bie Auffuhr war geringer als in
früheren Sohren. Der SOtarft begann
unten an ber flrantgaffe unb ging bis
3um 3citgIodeu unb battit oom SBaifen*
bausplab über beit SBäreit* uub 33unbes»
plab, burd) bie 33unbesgaffe 3um Sir*
febengraben, wobei auch bie ©urtengaffe
einbe3ogen würbe. 33is gegen 4 Uhr
nachmittags war ber Afartt eigentlich
oom flBetter begiinftigt, battit aber be*
gann es 31t regnett unb furs bantadj be*
gann auch ber berühmte „3iebele=S0tärit=
Äummel". Daitf bes fl3oIi,3eiaufgebotes
blieb er aber ftreug int Äahmett bes
Sens unique unb um 7 Xlhr abenbs war
auch bie ©oitfettifcbladjt 311 ©übe. Der
Abenb oerlief ooilfoinmen ruhig.

Die ftabträtlicbe © i n b ü r g e r u n g s*
tont tni ff ion beantragt bent Stabtrat
bie 3ufid)eruitg bes ©enteiitbebürger*
rechtes an folgenbe 33ewerber: Althaus
©milie Augufta ©rua, Diafoniffin, 0011

flöln; Dietrich £>ugo ©oftlob, oon
flirebbeim unter Deel, flBürttemberg;
Drube fleans Auguft flubwig, oon
Schwerin, 9Rectlenburg*Scbwerin; oon
gelten Sofepl), 001t Aiebererlinsbad),
itanton Solothurn; gred) 2Bill)eIm, 001t
©roffeislingen, SBürttemberg; flatbeber
2ßalburga, oon Xtnterbedenhofen.
33ai)ent; flieuer Otto griebrieb, 001t
3ebwil, Äanton Aargau; 5lräifd)tner
A3alter Mrt, oon 9Räbrifcb=Sd)önberg,
Dfdfecboflowafei; flinf Safob 3arl, 001t
Saufen a. b. 3aber, SBürttemberg;
SRangili Alfreb Sohann, ooit Spirono,
^Brooins Sergamo, Stalieit; SRofer Ale*
ranber oon SRgsfau, Sfujflanb; be
SRoufîtriait OIi)iitpiaba, uon Aufflanb;
Aid>ar3 2BiIheIm Àemigius, oon Königs*
winter, fl3ieufîeit, Deulfäjlanb; Aofen*
frans Abele, 001t Smatnit, flSoIen; Sau*
1er Otto, 001t Aatbshäufen, SBürttem*
berg, Deutfdflanb; llfdjatt fleiba, oon
Krasitofelfo, Aufelaub.

Der 33eoöI!erungs ftanb ber
Stabt betrug anfangs Ditober 115,741,
©nbe Oftober 116,020 ijßerfonen, hat
alfo um 279 Sîcrfonen 3ugenomnten. Die
3abl ber flebenbgeborenen war 114, bie
3ahl ber Dobesfälle 76, 3uge3ogen finb
1186, wegge3ogen 945 iÇerfonen. ©hen
würben im Oftober 137 gefdfloffen.

3m britten Quartal bes Sabres be*
trug bie 3abl ber 33 a u b e w i 11 i
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Kredite wurde noch die Beratung des
Gesetzes über die Besteuerung der Hol-
dinggesellschaften auf die nächste Ses-
sion verschoben und dann Sitzung und
Session geschlossen.

Der Negierungsrat wählte als
Haushaltungslehrerin cim kantonalen
Mädchenerziehungsheim (Aebiheim) in
Brüttelen Gertrud Meyer in Wattenwil.

- Die Bewilligung zur Ausübung sei-
nes Berufes als Notar wurde dem Für-
sprecher Friedrich Moser in Köniz er-
teilt. — Die von der Kirchgemeinde
Gampelen getroffene Wahl des Hans
Küenzi, Pfarrer in Albligen, zu ihrem
Seelsorger wird bestätigt. — AIs
Staatsvertreter in die Konimission des
Naturhislorische» Museums wurde Prof.
Dr. Emil Hugi in Bern gewählt.

In den Kieswerken D eißw il wurde
in ca. 10 Meter Tiefe der Halswirbel
eines Polar- oder Moschusochsen ge-
funden. Der Ochse dürfte vor ca.
15,000 Jahren am Nande des damals
abschmelzenden Worblentalgletschers ge-
lebt haben. Der Fund wurde dem Na-
turhistorischen Museum in Bern über-
mittelt.

In der Nacht vom 23./24. November
brach in der Kundenmühle S. Mäder in
Neuene g g ein Brand aus. der großen
Schaden verursachte. Die Scheune wurde
gänzlich eingeäschert und auch die Mühle
selbst stark hergenommen. Die nicht ver-
brannten Getreide- und Mehlvorräte
wurden durch das Wasser unbrauchbar.
Man vermutet Brandstiftung, der Scha-
den ist durch die Versicherung gedeckt.

Der Bäckermeisterverband des Ver-
ner Oberlandes hat beschlossen, den
Brotpreis ab 1. Dezember nur 2 Rap-
pen pro Kilogramm zu reduzieren. Der
Detailverkaufspreis für Semmelmehl
wurde auf 35 Rappen pro Kilogramm
festgesetzt.

Im Oberland fanden in letzter
Zeit folgende Lehrerwahlen statt: an
die Spezialklasse in Ilnterseen Berchten
Luise, an die Primärschule in Ninggen-
berg Nufer Elisabeth, an die Unterklasse
in Goldswil bei Ninggenberg Wenger
Magdalena, an die Primärschule in
Spiez Dettwyler Walter, in Fahrni bei
Thun Zurbuchen Oswald, in Aeschi
Bllrki Wilhelm und Stalder Walter,
in Neckenthal bei Frutigen Brügger
Werner, in Grund-Bottigen bei Innert-
kirchen Saurer Rudolf, in Falchern bei
Meiringen Aner Luise, in Därstetten
Mttrner Klara, in Diemtigen Schläppi
Albert, in Jnnereriz Schüpbach Werner
und Schüpbach Frieda, in Schwanden
bei Sigriswil Gehn Anna, in Meirmgen
Mätzener Hans, in Grund-Bottigen
Tännler Katharina, in Habkern Ger-
mann Karl.

In der Nacht vom 26./27. November
kamen bei der Rückkehr von einer Unter-
Haltung einige junge Burschen in Un-
ter se en in Streit. Es kam zu einer
Messerstecherei, bei welcher der Schreiner
Michel zwei Stiche in den Unterleib er-
hielt und ins Spital überführt werden
mußte, ein zweiter bekam einen Stich
in die Brust, ein dritter einen in den
Arm. Der Täter, der übrigens aus der
Gegend ist. nahm reißaus.

Am 25. November nachmittags schoß

im Walde von Ninggenberg der
arbeitslose Familienvater Wyß zweimal
auf einige Bürger, die mit Holzfällen
beschäftigt waren. Vor dem dritten
Schuß gelang es, ihm die Waffe zu
entwinden. Wyß kam vor einigen Iah-
ren aus Ligerz ins Oberland.

Dem Glockenfonds von Lauter-
brunnen wurde von einem freund-
lichen Spender ein Betrag von Fr. 1000
zugewiesen, so daß der Fonds nun auf
Fr. 1400 angewachsen ist.

In der Nacht vom 22./23. November
wurden zwischen Snmiswald und
E ris wik acht Hühner- und Kaninchen-
ställe von einem auswärtigen Diebe im
Automobil abgesucht. Der Dieb ver-
schwand mit der vollen Ladung in un-
bekannter Richtung, doch sind Anzeichen
vorhanden, daß man ihn bald eruieren
können wird.

Am 27. November morgens legte sich

der 30jährige Elektriker Fritz Kitchen-
mann, wahrscheinlich in selbstmörderischer
Absicht vor der Station Schönbühl
auf die Schienen der Bern-Solothurn-
Bahn, wurde überfahren und auf der
Stelle getötet. Die Tat erfolgte nach
einer durchtanzten Nacht, wahrscheinlich
infolge eines depressiven Stimmungs-
Wechsels.

Die Musikgesellschaft Lyß wählte
unter 30 Bewerbern zu ihrem Dirigenten
Musikdirektor Hugo Haubold, gegen-
wärtig Direktor der Berner Postmusik.

Die Vieler Liedertafel feierte am
26. und 27. November ihr hundert-
jähriges Bestehen. Es begann mit
einem Jubiläumskonzert in der Deut-
scheu Stadtkirche, an das sich eine In-
biläumsfeier in der Tonhalle anschloß.
Am zweiten Tag führten die Lieder-
tafel, der Damenchor und das Orchester
unter Mitwirkung von Berthe de Äi-
gier Ernst Bauer und Felir Löffel im
Kapitol-Saal Haydns Jahreszeiten auf.

Letzte Woche beschloß in Delsberg
eine von Vertretern sämtlicher Gemein-
den des Amtsbezirks beschickte Versamm-
lung die Gründung eines Spitalverban-
des. Die Eesamtkosten sind auf 980,000
Franken veranschlagt. Zum Spital wird
auch ein Altersheim gehören.

Bei den Eemeindewahlen in Prun-
trut vom 27. November verloren die
Freisinnigen einen Sitz, den die Bauern-
partei gewann. Durch diesen Mandat-
Verlust kamen die Freisinnigen um die
Mehrheit, die sie seit 1360 inne hatten.

Todesfälle. In Bowil starb nach
jahrelanger schwerer Krankheit im Alter
von 53 Jahren der gewesene PostHalter
Karl Gerber, ein allgemein beliebter und
geachteter Bürger. — In Herzogen-
buchsee verschied im hohen Alter von
39 Jahren Frau Anna Schär-Mosi-
mann, die älteste Bewohnerin des Or-
tes. — In Wiedlisbach erlag am 23.
November der Landwirt Meier-Bohner
während des Nachtessens einem Schlag-
anfalle im Alter von erst 57 Jahren.
Er gehörte dem Gemeinderat und der
Feuerwehrlommission an und war Prä-
sident der Käsereigenossenschaft. — In
Langnau starb ganz überraschend der
Siegrist G. Steinmann an einem Herz-

schlage. Er stand im Alter von 60 Iah-
ren. Er war seit dem Hinscheide seiner
Frau im laufenden Sommer leidend. —
In Meiringen starb ganz unerwartet an
einem Hirnschlag der Wirt zum Hotel
Bahnhof, Christian Michel. Er war
durch lange Jahre der Präsident des
Wirtevereins Oberhasle. — Nach lan-
gem Leiden verschied in Leuzigen der
älteste Einwohner der Gemeinde, Jo-
hannes Mülchi, im Alter von 33 Iah-
ren. Er war lange Jahre Gemeinde-
kassier und ist das letzte lebende Gründer-
Mitglied der Musikgesellschaft und der
Feldschützengesellschaft gewesen.

MMMem
Der Ziebelemärit scheint nun

auch schon unter der Wirtschaftskrise zu
leiden, die Auffuhr war geringer als in
früheren Jahren. Der Markt begann
unten an der Kramgasse und ging bis
zum Zeitglocken und dann vom Waisen-
hausplatz über den Bären- und Bundes-
platz, durch die Bundesgasse zum Hir-
schengraben, wobei auch die Eurtengasse
einbezogen wurde. Bis gegen 4 Uhr
nachmittags war der Markt eigentlich
vom Wetter begünstigt, dann aber be-
gann es zu regnen und kurz darnach be-
gann auch der berühmte „Ziebele-Märit-
Nummel". Dank des Polizeiaufgebotes
blieb er aber streng im Nahmen des
Sens unique und um 7 Uhr abends war
auch die Confettischlacht zu Ende. Der
Abend verlief vollkommen ruhig.

Die stadträtliche E i nb ü r g e r u n g s-
kommission beantragt dem Stadtrat
die Zusicherung des Gemeindebürger-
rechtes an folgende Bewerber: Althaus
Emilie Augusta Erna, Diakonissin, von
Köln: Dietrich Hugo Gottlob, von
Kirchheim unter Teck, Württemberg:
Drude Hans August Ludwig, von
Schwerin. Mecklenburg-Schwerin: von
Feiten Joseph, von Niedererlinsbach,
Kanton Solothurn: Frech Wilhelm, von
Eroßeislingen. Württemberg: Katheder
Walburga, von Unterheckenhofen.
Bayern: Kiener Otto Friedrich, von
Zetzwil. Kanton Aargau: Krätschmer
Walter Kurt, von Mährisch-Schönberg,
Tschechoslowakei: Link Jakob Karl, von
Hausen a. d. Zaber, Württemberg:
Mangili Alfred Johann, von Spirano,
Provinz Bergamo, Italien: Moser Ale-
rander von Moskau. Nußland: de

Moußman Olympiada, von Nußland:
Nicharz Wilhelm Nemigins, von Königs-
winter, Preußen, Deutschland: Nosen-
kränz Adele, von Smatyn, Polen: Sau-
ter Otto, von Nathshausen, Württem-
berg. Deutschland: Uschatz Leiba, von
Krasnoselko, Nußland.

Der Bevölkerungsstand der
Stadt betrug anfangs Oktober 115,741,
Ende Oktober 116,020 Personen, hat
also um 279 Personen zugenommen. Die
Zahl der Lebendgeborenen war 114, die
Zahl der Todesfälle 76. zugezogen sind
1186, Weggezogen 945 Personen. Ehen
wurden im Oktober 137 geschlossen.

Im dritten Quartal des Jahres be-
trug die Zahl der Baubewilli-
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g u n g e rt 387. fertiggestellt courbeit
139 SBobnungen.

für ben 7. Desember werben bie
33 e r rt b u r g e r 3ur trabitionelten Ui>
nenabftimmung gerufen. Der 23urger*
ratspräfibent ît D. fj. oon fifcfjer wirb
auf 4 Sabre wiebergewäblt unb aufeer*
beut ftnb 8 SOtitglieber bes kleinen unb
19 ÏRitglieber bes ©rohen Surgerrates
3U wählen. 5aupttraftanbum ftnb bie
uerfcbiebenen fieiftungen ber Surger
genteinbe. 31 n bie Stabt» urtb fçjocbfcbub
bibliotbet leiftet fie 3©. 65,000, an bas
ÎRaturbiftorifcbe SRufeum Sr. 42,000;
runb Sr. 40,000 aus uerfcbiebenen Stif-
tungen werben 3u .Hultuigweden uer
xocnbet. Der Surgerfpital ficht an 3lus=
gaben $r. 507,000 uor.

31m 25. fRooetnber œurbe bas Set-
torat ber 5 o cb î cb u I e oon ^rof. 3cv
berg an fßrof. 3Trben3 übergeben, ber
biefes 3lmt nun 1933 innehaben wirb.
Der Senat befähle fid) aud) mit ber Stage
bes fRettorates für bas Subiläumsjabr
1934. Defigniert tourbe Srofeffor Vbi
tipp Dborntann, womit aber nod) feine
unbebingt uerbinblicbe 3Babl getroffen
ift. — 3In ber furibifd)en fatultät ber
Unioerfität tourbe Sürfpredjer 51 a r I

Dftinger 3um Dr. iur. promooiert.
3um 9 8. S t i f u n g s i a b v ber

Unioerfität finbet am 3. De3ember,
punft 10Vi Übt Pormittags, itt ber 3lula
ber 5ocbfcbuie eine öffentliche Seier mit
folgenbem Programm ftatt: 1. ffiefangs»
oortrag ber Singftubenten. 2. 3abres=
beridft bes abtretenben SReïtors, 5mm
Srofeffor Dr. 51. Saberg. 3. fRebc bes
gegentoärtigen IReîtors: Die fRolte ber
3tlpenforfcbung in ber ©eologie. 4.
©brenpromotion. 5. Serleibung ber
§aller=3Jtebaille, Safultäts= unb Se=
minarpreife, neue Steisaufgaben. 6.
©efangsoortrag ber Singftubenten. 3ur
Deilnabme an biefer Seier toerbett bie
Sebörben, 3lnget)örigen unb Sreunbe
ber Unioerfität eittgelaben.

3lm 4. De3ember feiert bie Stjbed-
gemeinbe bas 25jäbrige 3lmtsjubiläum
bes 5errn Starrer Senj. Sit Ii, ber
1907 an bie Spbed getoäblt tourbe.
Sfarrer fRifli oertritt bie Spbed«
gemeinbe aud) in ber 51antonsfprtobe,
ber er toäbrenb einer Seriobe als
Sräfibetit oorftanb.

f foI>- ©ottfriet) tttijfcr,
geio. 3lbroart ber Stäbt. 'gjolijcibtreltioH Sern.

Ilm 11. Uiooember 1932 ift etn Wann oon
uns gefd)ieben, ber es »erbietet tjat, bafj toir
»lfm einen Stadjruf toibtnen.

3ol>. ffiottfrieb tHgfer ift am 14. gebruar
1855 in Doijtoit geboren toorben. 3tls ältefties
Stinb einer 3af)Ireid)ett gamilie lernte er fdjoit
friibe bie .fjiirte bes Gebens lernten, beim als
er erft 15jäbtig toar, oerlor er feilten Stater.
Der Sd)ute entlaffen uttb auf fid) felbft ange»
toiefeit, erlernte er ben SBäcfetberuf. Slnfangs
ber 80et 3ofB£ oorigeit 3af)rf)imbcrts
grünbete et feinen ©beftanb unb üBeriial;tit ein
<Sefd)äft in Sienan im Setner Snra. 3»'
pafjre 1884 trat er in ben Dieuft ber Stäbt.
Sîolijeibireltion 53etn, oorerft als tpolgeimann,
unb fpäter tourbe er 311m Slbtoart ernannt.
Solle 36 3<tb" bat ber liebe Sterftorbeite
feilt Slmt getreu unb juoerläffig oerfeben. Söiel

Sdjweres bat er toäbrenb biefer 3ht butdjge»
iiiadjt, aber er bat fictj- oont Sdjidfal nidjt
beugen laffeit tutb ift gefuitb unb rüftig bis
faft in bas 78. 3<>tP weiter auf bem Gebens»

pfab babin marftbiert. 3m Dfaljrc 1920 würbe
er in ben SRutjeftanb oerfeijt unb bat nun gttJöIf
Sabre lang ben Segen einet tpeiifionsbeiedjti»
gutig genieben btirfen. SBBlIig unerwartet für
feine Slugebörigett unb greunbe ift ber Dob
an ibn herangetreten. Slnt 11. Stooembev, mot»
gens friib, bat ein §et3fd)lag ben tftapa 9li)fer
ins beffere .^enfeits abgeljolt.

f 3"b- ©ottfrieb Slijfer.

Die sabtreiebe ^Beteiligung au ber Dräuet»
feiet l;at gegeigt, bafj )|3apa Sigfet einen großen
gteutibes» unb sBetanntentreis befaft, uio et je
raeilen 3<uftreuuttg fliehte unb aud) faitb. 33c»

fonbers bem fSabc'fläugeroerein 1855 toar et feig
jugetan, unb and) bei penfioiiierten .äollegeu
fühlte er fid) beimtfd).

Stull ift fein Geib 311 Slfclje geuiorbeu. Slber
in ben ©erjen aller, bie iljn tonnten, wirb er
weiterleben unb nie oergeffen fein.

Die 51 r i in t tt all a nt rtt e r bes 51att=
tous oerurteiite toegett bes fRaubübev»
falles auf ein 9lotariatsbureau an ber
Spitalgaffe im 3uni b. 3. ben 5auph
angeflagten 3U einer ©efamtftrafe oon
11/2 3abren 3ud)fbaus, brei anbere 31n=

geflagte 3ü 11'3 fOîonaten 51orreftions=
baus unb ben 5. 3lngeflagten wegen
Segiinftigung 31t 5 Dagen ©efängitis.

3lm 29. fRooember crplobierle itt ber
©arage 33 er g er au ber £orraine=
ftrafje eine in einer 33led)fanne befinb«
liebe 33eu3inmenge oon 20 Aitern, bie in
uttmitfelbarer fRäbe eines gebeibteti ©i=
fettofens ftanb. ©s oerbrannten bie 5llek
ber unb fRudfäde oon fünf 3lrbeitern.
Das entftanbene Seuer formte iebod)
rafcb gelöfcbt werben.

3m Aliter oon 78 3af)ren ftarb ber
beîattnte 3lr3t 3ßrof. Dr. S riebrieb
£ u b to i g Dumont, in weiten 51reifert
als ©birurg unb lebenserfabrener 3lr3t
belannt. 1890 würbe er Aßrioatbo3ent,
1903 Ditularprofeffor für ©birurgte. ©r
jpielte in früheren 3abren im gefellfdjaft»
lidjen £eben ber Stabl unb ber 33ur=

gergemeinbe eine beroorragenbe 3lolle.
3tm 22. fRooember ftarb in Daoos

ber 3ngenieur unb 33auuttternebmer
Sriebrich fßulfer, im 3llter oon
57 3abren. 5Rad> 3lbfoIoierung ber
©ibg. Decbnifiben öocbfcbule eröffnete er,
als noch nicht 30jäbriger, in 33erlirt ein
3ngenieurbureau, bas er 1905 ttad)
33ern oerlegte, ©r wirïte bet ber ©r=

ftellung oieler 5od)bauten, 33riiden unb
Strafen in allen Deilen ber Schweis
mit.

Diefer Sage feierte fferau 3P3itwe 1R 0 »

fin a Dbuner 5ofmann am 3en
tralweg in 23ern bei guter förperlidjer
unb geiftiger fÇrifdje ihren 85. ©eburts»
tag.

3it ber 3tad)t oont 23./24. iRouembet
entwich ber 15jährige fi3rimarfd)üler
51urt 3lftor 33red)bilbl aus ber 51naben
ergiebungsanftalt 23äd)te!en. Die Aßolijei
erfnebt um febonenbe 3lnbaltung unb
SRitteilung an ben näcbften 33oIi3eh
poften.

3lm 23. fRooember abeitbs, sur Seit
bes £abenfd)Inffes, -oerlangte ein sirfo
25jäbriger 23urfcbe in einem fßboto»
gefdfäft noch rafcb einen 51opierrabmen,
hielt ber £abentod)ter einen fReooloer
oor bas ©efid)t unb oerlangte ben 3tt
halt ber 5taffe. 3lls bie Dod)ter um
5ilfe rief, flüchtete er unb tonnte nicht
mehr eingeholt werben, trobbem swei
äRänner bie Verfolgung fofort aufnahm
men. 3n ber Stacht ootn 25. 26. 9to=
oentber würben im 5üribenfelbquartier
eine 3lnaaI)I Signaltafein, Strafen»
be3eid;nungstafeln, Verbottafeln uttb fo=

gar ffiartensäune umgeriffen unb befcljä»
bigt. 3lnt folgenben Dage gelang es,
bie Däter, bie suoiel 3lllobol genoffen
hatten, 311 ermitteln. Der ffiefamtfeba»
ben beträgt über Sr. 500.

Verhaftet würbe ein junger
33urfd)e, ber in uerfcbiebenen ffiefdjäften
SBaren unter falfcben Vorfpiegelungen
berausgelodt hatte. 3ludj ein anbercr
flRanti würbe oerbaftet, ber ein Dep»
pid)gefd)äft unter äbnlidjen Xlmftänben
um Deppidje im ABerte non 5r. 2000
gefdjäbigt hatte. Verhaftet würbe and)
nodj ein ©inbredjer, ber es auf Voft=
marïenautomaten abgefeben hatte, ©r
öffnete biefe mit fRacbfcblüffeln, fo bafs
nie 33efd)äbigungen fichtbar würben.

3wifdjen ber 5alen= unb 51appeleu
briide würbe biefer Dage eine 181/2=
pfünbige Forelle gefangen, bereu 3llter
burd) ben eibgenöffifd)en Sifcbereiinfpeh
tor auf 10 3abre tariert würbe.

kleine Venter Uiufdfau.
„Siibev urtb gloilt" gittg bei- Stebelemäril

an uns imciiber, ti'ülj all bec iBefilcdRuiigcit,
bie uon äiigftlid)eii Seilen gehegt umeben.

Sd)limm mären einsig bie Dielen Skiläufer
baran, bie einen gcofjen Deil if)ier Iiiare tuic»

ber l)eimfd)leppen nuifiteii. 310er bas ift eben

bie Sdjattcnfeite uon ,,.§anbel 1111b SBanbel"
unb 311111 (öiikf finb SuüeOelii leine fo rafd)
oerberblidjen GeOeiisniiltel, baf) iiian- fie nicht
iin Gaufe ber 3eit uiellcidjl bot!) noch oui
irgeitb lueldjen llmWegeit an ben 5'Jtauu, beffer
gejagt an bie Hausfrau bringen tonnte. Da
haben es aber tvotjbem bie Sd)iU)euiiuvttartiftcii
beffer. 3()re Itttrattioneii sietjeu bas ganse
3at)r f)iiiburd). Die bidfleu Sdjioefteru, bie

tängfte Sdjtauge unb bie Iteinfie SOhitter ber

ÎBelt fiub eublid) unb fd)lief)tid) etwas, tuas
man ebeufo gefclicu Ijabcu iiiufs, mie bie ein»

Jtifdje Dame, uou ber iiiemaitb auf ber Ißetl
weif), ob if)re DJiiisfetu unb Seltnen aus Çlcijd)
unb SSJut ober am (Silbe gar aus Slautfdjul
ftnb. Süer beute nicht in bie SBube t)iueinget)l,
ber geht eben morgen unb felbft auf bie ffie--
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g un g en 337. Fertiggestellt wurden
139 Wohnungen.

Für den 7. Dezember werden die
Bern bur g er zur traditionellen Ur-
nenabstimmung gerufen. Der Burger-
ratspräsident K. D. F. von Fischer wird
auf 4 Jahre wiedergewählt und außer-
dem sind 3 Mitglieder des Kleinen und
19 Mitglieder des Großen Burgerrates
zu wählen. Haupttraktandum sind die
verschiedenen Leistungen der Burger
gemeinde. An die Stadt- und Hochschul-
bibliothek leistet sie Fr. 65,999, an das
Naturhistorische Museum Fr. 42,999;
rund Fr. 49,999 aus verschiedenen Stist
tungen werden zu Kulturzwecken ver
wendet. Der Vurgerspital sieht an Aus-
gaben Fr. 597,999 vor.

Am 25. November wurde das Net
torat der Hochschule von Prof. Ja
berg an Prof. Arbenz übergeben, der
dieses Amt nun 1933 innehaben wird.
Der Senat befaßte sich auch mit der Frage
des Rektorates für das Jubiläumsjahr
1934. Designiert wurde Professor Phi
lipp Thormann, womit aber noch keine
unbedingt verbindliche Wahl getroffen
ist. — An der juridischen Fakultät der
Universität wurde Fürsprecher Karl
Oftinger zum Dr. jur. promoviert.

Zum 9 3. Stifungsjahr der
Universität findet am 3. Dezember,
punkt 19Vr Uhr vormittags, in der Aula
der Hochschule eine öffentliche Feier mit
folgendem Programm statt: 1. Gesangs-
oortrag der Singstudenten. 2. Jahres-
bericht des abtretenden Rektors, Herrn
Professor Dr. K. Jaberg. 3. Rede des
gegenwärtigen Rektors: Die Rolle der
Älpenforschung in der Geologie. 4.
Ehrenpromotion. 5. Verleihung der
Haller-Medaille, Fakultäts- und Se-
minarpreise, neue Preisaufgaben. 6.
Gesangsvortrag der Singstudenten. Zur
Teilnahme an dieser Feier werden die
Behörden, Angehörigen und Freunde
der Universität eingeladen.

Am 4. Dezember feiert die Rydeck-
gemeinde das 25jährige Amtsjubiläum
des Herrn Pfarrer Benj. Rikli, der
1997 an die Rydeck gewählt wurde.
Pfarrer Rikli vertritt die Rydeck-
gemeinde auch in der Kantonssynode,
der er während einer Periode als
Präsident vorstand.

f Joh. Gottfried Ryser,

gew. Abwart der Städt. Polizeidirektion Bern.

Am 11- November 1332 ist ein Mann von
uns geschieden, der es verdient hat, daß wir
ihm einen Nachruf widmen.

Joh. Gottfried Ryser ist am 14. Februar
1855 in Lotzwil geboren worden. Als ältestes
Kind einer zahlreichen Familie lernte er schon

frühe die Härte des Lebens kennen, denn als
er erst 15jährig war, verlor er seinen Vater.
Der Schule entlassen und auf sich selbst ange-
wiesen, erlernte er den Bäckerberuf. Anfangs
der 83er Jahre des vorigen Jahrhunderts
gründete er seinen Ehestand und übernahm ein
Geschäft in Renan im Berner Jura. Im
Jahre 1834 trat er in den Dienst der Städt.
Polizeidirektion Bern, vorerst als Polizeimann,
und später wurde er zum Abwart ernannt.
Volle 36 Jahre hat der liebe Verstorbene
sein Amt getreu und zuverlässig versehen. Viel
Schweres hat er während dieser Zeit dnrchge-
macht, aber er hat sich vom Schicksal nicht
beugen lassen und ist gesund und rüstig bis
fast in das 78. Jahr weiter auf dem Lebens-

pfad dahin marschiert. Im Jahre 1323 wurde
er in den Ruhestand versetzt und hat nun zwölf
Jahre lang den Segen einer Pensionsberechti-
gung genießen dürfen. Völlig unerwartet für
seine Angehörigen und Freunde ist der Tod
an ihn herangetreten. Am 11. November, mor-
gens früh, hat ein Herzschlag den Papa Ryser
ins bessere Jenseits abgeholt.

1 Joh. Gottfried Ryser.

Die zahlreiche Beteiligung an der Traner-
feier hat gezeigt, daß Papa Ryser einen großen
Freundes- und Bekanntenkreis besaß, wo er je
weile» Zerstreuung suchte und auch fand. Bc-
sonders dem Jahrgängerverein 1355 war er sehr
zugetan, und auch bei pensionierten Kollegen
fühlte er sich heimisch.

Nun ist sein Leib zu Asche geworden. Aber
in den Herzen aller, die ihn kannten, wird er
weiterleben und nie vergessen sein.

Die K r i m i » a l k a m m e r des Kan-
tons verurteilte wegen des Raubüber-
fcilles auf ein Notariatsbureau an der
Spitalgasse im Juni d. I. den Haupt-
angeklagten zu einer Gesamtstrafe von
14/s Jahren Zuchthaus, drei andere An-
geklagte zu Ils- Monaten Korrektions-
Haus und den 5. Angeklagten wegen
Begünstigung zu 5 Tagen Gefängnis.

Am 29. November explodierte in der
Garage Berger an der Lorraine-
straße eine in einer Blechkanne befind-
liche Benzinmenge von 29 Litern, die in
unmittelbarer Nähe eines geheißten Ei-
senofens stand. Es verbrannten die Klei-
der und Rucksäcke von fünf Arbeitern.
Das entstandene Feuer konnte jedoch
rasch gelöscht werden.

Im Alter von 73 Jahren starb der
bekannte Arzt Prof. Dr. Friedrich
Ludwig D u m ont. in weiten Kreisen
als Chirurg und lebenserfahrener Arzt
bekannt. 1899 wurde er Privatdozent.
1993 Titularprofessor für Chirurgie. Er
spielte in früheren Jahren im gesellschaft-
lichen Leben der Stadt und der Bur-
gergemeinde eine hervorragende Rolle.

Am 22. November starb in Davos
der Ingenieur und Bauunternehmer
Friedrich Pulfer, im Alter von
57 Jahren. Nach Absolvierung der
Eidg. Technischen Hochschule eröffnete er.
als noch nicht 39jähriger, in Berlin ein
Jngenieurbureau, das er 1995 nach
Bern verlegte. Er wirkte bei der Er-

stellung vieler Hochbauten, Brücken und
Straßen in allen Teilen der Schweiz
mit.

Dieser Tage feierte Frau Witwe R o -
si na Thuner-Hofmann am Zen
tralweg in Bern bei guter körperlicher
und geistiger Frische ihren 85. Geburts-
tag.

In der Nacht vom 23./24. November
entwich der 15jährige Primarschüler
Kurt Astor Brechbühl aus der Knaben-
erziehungsanstalt Bächtelen. Die Polizei
ersucht um schonende AnHaltung und
Mitteilung an den nächsten Polizei-
poste».

Am 23. November abends, zur Zeit
des Ladenschlusses, -verlangte ein zirka
25jähriger Bursche in einem Photo-
geschäft noch rasch einen Kopierrahmen,
hielt der Ladentochter einen Revolver
vor das Gesicht und verlangte den I»
halt der Kasse. Als die Tochter um
Hilfe rief, flüchtete er und konnte nicht
mehr eingeholt werden, troßdem zwei
Männer die Verfolgung sofort aufnah-
men. In der Nacht vom 25. 26. No-
vember wurden im Kirchenfeldguartier
eine Anzahl Signaltafeln, Straßen-
bezeichnungstafeln, Verbottafeln und so-

gar Gartenzäune umgerissen und beschä-
digt. Am folgenden Tage gelang es,
die Täter, die zuviel Alkohol genossen
hatten, zu ermitteln. Der Gesamtscha-
den beträgt über Fr. 599.

Verhaftet wurde ein junger
Bursche, der in verschiedenen Geschäften
Waren unter falschen Vorspiegelungen
herausgelockt hatte. Auch ein anderer
Mann wurde verhaftet, der ein Tep-
pichgeschäft unter ähnlichen Umständen
um Teppiche im Werte von Fr. 2999
geschädigt hatte. Verhaftet wurde auch
»och ein Einbrecher, der es auf Post-
markenautomaten abgesehen hatte. Er
öffnete diese mit Nachschlüsseln, so daß
nie Beschädigungen sichtbar wurden.

Zwischen der Haken- und Kappelen
brücke wurde dieser Tage eine 13Vs-
pfündige Forelle gefangen, deren Alter
durch den eidgenössischen Fischereiinspek-
tor auf 19 Jahre tariert wurde.

Kleine Berner Umschau.

„Suber und glätt" ging der Ziebelemärit
an uns vorüber, trotz all der Befürchtungen,
die von ängstlichen Seiten gehegt wurden.
Schlimm waren einzig die vielen Verkäufer
daran, die einen großen Teil ihrer Ware wie-
der heimschleppen mußten. Aber das ist eben

die Schattenseite von „Handel und Wandel"
und zum Glück sind Zwiebeln keine so rasch

verderblichen Lebensmiltel, daß man sie nicht
im Laufe der Zeit vielleicht doch noch ans

irgend welchen Umwegen an den Mann, besser

gesagt an die Hansfran bringen könnte. Da
haben es aber trotzdem die Schützenmattartisten
besser. Ihre Attraktionen ziehen das ganze
Jahr hindurch. Die dicksten Schwestern, die

längste Schlange und die kleinste Mutter der

Welt sind endlich und schließlich etwas, was
man ebenso gesehen haben muß, wie die ela-
stische Dame, von der niemand ans der Welt
weiß, ob ihre Muskeln und Sehnen ans Fleisch
und Blut oder am Ende gar ans Kantschul
sind. Wer heule nicht in die Bude hineingeht,
der geht eben morgen und selbst ans die Ge-
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faljr ()in, bafj et fid) bie TOoneten baju an
feinen tdglidjeii 3'uiebelH abfparen muß.

©s tuitb überhaupt 511 uiel gejammert betjeii.
©s gibt eine Unmaffe Sente, bie nor bent

tomuienbeu gauuat: nub gebruar eine Reiben»

angft traben 1111b unt biefe Aitgft gliicflid) 311

übertäuben, laufen [ie, fo fie tuciblid) jinb,
0011 Stin0 311 Stino nub fo fie inänulicf} fiitb,
0011 ©aféWeflatitaul 311 C£afé=tltaftaiirant. Unb
bas ift ja mut) gciuiffen äßirtfdjaftstljeoretilern
aiiit) bas eiujig richtige Sßorgetfen. Daburd)
ïoinint näiiitift) bas Cöelb ins Aolleit, rollt balb
[jet unb balb t)in uitb loenii alles Kappt, rollt
es bann im Januar unb gebruar iniebev in

bie Dafdjeu derjenigen f)ineiii, bie es im De»

jembei: auf bie 9toIlbat)u fdjiclten. ©0113 fietjer

ift bas 3ioar nidjt, aber es ift immerhin nidjt
unmöglich. Unb enblidj 1111b fdjlicßlid) ift ja
,,©apa Staat" und) uoit) auf ber Welt. Der
ift stoat bergeit audj am „Skrtuiupen", aber bas

ift fdjließlidj Staatsangelegenheit, bafilr t)aben
mit bie SBuubesuäter. ©r fait fief; tjall: bann
au benjenigeii, bie in ber „3«it fparteu, um
ettnas in ber 9tot 311 haben", [djablos galten.
ÎBeiiu mau fcI)ou fo gaits überlebte, Iäugfl
übetmunbeue uatioiinlötoiioinifitje SBegriffe be-

folgt, bann muß niait eben and) bafiir bitfgen.

Wir lann's redjt fein, id) bin lein ausbentuugs-
fähiges Objeit, ineber für beu Staat, nod) für
coentuette (Banner unb S(f)roiubler. Denn, mo

nidjts ift, ba ift and), nidjts 311 T)oten.

3Bit fiitb jetjt überhaupt iit ein gaitj inert
mürbiges 3eitalter hineingeraten. Stilles fudjt.
Die einen fudjen beu (Sott in fid) fetbft unb
bie anbeten beu (öottfeibeiuns bei beu anbeten.
SBieber anbete fi|djeii alte it)re Witinenfdjeit 311

oerbefjetit unb itocl) anbete aus ilpieit and) beu

letjtcn Stoppen I)eraus3upreffen unb bie nennt

mau bann mertmiirbigermeife meiftens „gür*
fpredjer". Staat, Stäb te uitb ffieiueiubcu fu=

d)en, 11111 aus beut Défait I)eraus^i!oimneit,
ben SBiirgeln mit Jjilfe birelter, inbirefter unb

sßergnüguiigsfteuein ben SBürgern inöglidjft oiete

süatjen absutnöpfcii unb bie SBürger fudjen, in
einer Art berechtigter ïRotme^r, itjre Steuer*
objette nibglidjft 311 uertjcimlidjeu. Söorigc ÜBodje

fudjte fogar bie geuermet)v im ftirdjenfelb nad)
einem geeigneten „ßöfcfjobjelt". Sie fuljr ele*

gaut bunb bie Dtjunftraße, 30g überall ©r»

tunbigungen ein, bog bann in bie ßuifenftraße
ab, befudjte uod) bie §allmt)lftraße unb raf=

fette bann ootn Dljuitplaß aus unoerridjtetert
Dinge miedet tjeimmärts, [internalen es uir*
geitbs brannte, lltib fo mie ber geuetmebr
in biefein fpejictlen galle, ergebt es and) ben

meifteii Suchenden gong im allgemeinen. gm*
inerl)iu: ,,93effer bemaljrt als betlagt".

Wenn mau aber alle bind) bie Cauben

fdjmirrenbeit ©eriidjte imbebenKid) in fid) hinein»

pflaftcrt, bann tonnte mau mirtlid) aus feiner

jetjt fo oiel aitgcpriefeiten „uiigerrcifjbaren Den»

felsljautljofe" l)erausfal)ten, fo man uäiulid) ein

berartiges Äleibuugsftüd befitgt. SBon allen Sei»

ten Ijört man fdjon ba gemefene unb uod) torn
nteube Konfuife befptedjen uitb aufier bem „9}o=
-t)o" foil fdjon alles auf feljr fd)ioad)eu güßett
fteljcu. ga fogar bas UJo ilfo erhält man fdjon
als Draufgabe, menu man iit einer geutiffen
sBar einen „9)o=9)ü»KoKni[" triiitt. Auel) „Stilles
bloub", bie 40"jungen, blonden StBienerinuen,
bie fid) oor brei Wotiateit 311 einer SHeoue oer»

einigten, ift fdjon in ftonïurs getommen. Sltun,

bas bürfte aber bod) uidjt gar fo gefäljtlidj
fein, bloitbe, junge, Ijübfdje Wienerinnen pflegen
fid) and) allein butdjs Ceben fdjlageu 311 tonnen
unb aufjerbeni, oietleidjt taudjeu fie uädjfteits
als „Stilles rot" miebet auf, beim Tjeute ift
eben „rot" eine SBoigugscoiiIeut unb bei im»

jerer oorgefdjritteueu Dedjuit fiub ja berartige

„söubitopfoermaiiblungeu" aud) lein befottberes
ftunftftiicf metjr. Unb fo glaube id), baß es
tautu nötig fein rnitb, megen „Stilles blottb"
irgenb eine fpegiellc ftilfsaftioti ins ßebeu 311

rufen. Schmieriger Ijabeit es ba beute fdjon
bie „gußballet". giir bie ift es {ebenfalls
fieberet, auf bem alten kontinent 3U bleiben, tonn
fie itjre bioerfen greiiiibfdjaftsmatdje ausfedjteu
motten. SBei uns toinnit's bod) im fcljliiuiufteu
galle 311 einer fteuubfdjaftlidjeit goljerei, miil)-
renb 3. St3. in Sübanierita bas spublitum feinen
SBcifall, ebenfo mie aud) feilte U113nftiebenl>eit
burd) 9?cooloecfdjiiffo aus3ubrüden pflegt. Unb
id) flelle mir bie .Cage bes Dormädjters gar
nidjt feljr beneibeusmerl oor, menu et 311m

stlbfangeu bes gegnetifdjeii SBalles ftatt burd)
SBeifalltlalfdjeu burd) SHcuoluerfdjüffe ermuntert
mirb. 9tuu, fo lueil finb mir ja nod) lange
niebt, obmoljl mir uns betgeil mil 9Îiefenf«T>ritte'n
ber ©roßflabl neiljetii. ©eftern abenbs hatten
mit 3. SB. beu rciiifteu Conboner dlebel. SUtau

tonnte bie Cieljler ber baljerrafenbeit Silutos erft
feljeu, menu man fefjon längft iiberfarrt auf beut
SBoben lag. Unb auel) iel) octbanle es Ijuupt»
fädjlid) uteiiieii! Draniaboiiiiemcnt, bafj iel) biefe

Utufeljau nidjt im gufclfpilal fdjreibe, beim oor
Drains Ijaben felbfl bie niiiligfteu 9lulos iioet)

Sllefpelt.
Dafür ljubeu es abet bermaleii biejenigen,

bie fielj einen neuen SBeruf maljlen mollett, oon
Dag 311 Dag leietjter. Sttufjer beu anitlitljeu SBe»

infsbernlungs 1111b spfijdjotedpiifdjeu 33etufs»
eigiiuiigsübcrprüfiingsflellcu gibt es jetjt auetj
uoel) einen „beltfeljeiibeii spfijcljograpljologen",
ber bie SBebitrftigen auf beut gnferatenmege
anlodt, fiel) 0011 iljin beraten 311 laffen, in
melebeiii SBerufe fie, meint fie iljn erft gliirl
lid) erlernt IjaUen, ftetleulos merbeu molten.
SBÎau fiel;I alfo: ,,©s fiil)ren alle äßege naclj

jlloni".
Ucbrigens Ijabe ielj jiingft auf einet uralten

Ofenladjel ben folgenben Sprint) gelcfen: „SIBer
großen g>erreu Ircieljelt unb fel)önen grauen
ftljuieidjell, oerbirbt fie beibc gaiij. sJBenn mau
bie St a (je ftreief)elt, Ijrbt l)öl)er fie beu Sdjmaiij."
Unb iel) befeljlofj fofort, inielj fiinftigljin an ben

Sprint) 311 (jalteu. SBorbertjaub ocrfudjte id) es
atierbings in ©tinangcliiiig anbetet Objette nur
mit meinem Keinen Stater. Der fjob aber ben

Sel)uiaii3 gar niebt, als iel) ilju ftreiefjelte, er
er begnügte fiel) eiiifael) baiiiit, ftilluergniigt oor
fiel) bin 311 [ef)uurrcu. Unb iel) fiirdjtc nun
faft, bafj, menu iel) uäd)ftciis einer feljönen grau
nietjl fd)iueid)le, fie 31001- nitljl 311 fdjmirren, aber
am ©übe gar 311 Iratjeu beginnt.

© I) r i ft i a 11 £ 11 e g g u e t.
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bctg uttb ^ i n b e I b a n f tourbe iit ber
Dunfelbeit ber 68jäfjrige fianbroirt 3o»
bann Sterdji burd) ein ^erfonenauto«
mobil tiberfabren unb getötet. 3n ber
9tad)t oom 23./24. 9tooember fiel ber
Jtnedjt ^tlfreb Sdîtdjel aus (£ 0 r g é

m ont toäbrenb ber ^eimfabrt oom
SBagett unb ftürgte über einen Seifen
3U ïobe. Wm 25. fRouember abenbs
tourbe bie 67jäbrige f?rau äRärtLSdjab»
mann in ©rugg oon einem obne 2id)t
fabrenben 2luto 311 ©oben gefdjleubert
unb fo fdjtoer oerlebt, bab fie im ©e=
3trîsfpital ftarb. î>er îlutofûbrer tonnte
fid) unertannt aus bem Staube mad)en.

©eim Abtransport oon ôeu aus ben
©crgtoiefen tollerte ber 65jäbr;ge fffranj
gurger oon ©als oberhalb fRufenen mit
feiner gubre ben Abbang hinunter 3U
ïobe. — 3n ber ©ielftrafec in Solo»
tburn tollibierte ber Aabfabrer SOtüller
mit einem ©erfonenauto unb erlitt fo
fdjtoere innere ©erlebungen, bafj er furg
nad) bem Unfall ftarb.

Son ft ige Unfälle. 3n ber Sini»
men im Saanenlanb tourbe ber
ftnedjt Aobert Aaaflaub oort einem
©ferb abgetoorfen unb gefdjleift. (£r
mubte ins ©eäirfsfpital oerbradjt toer»
ben, too er ben ©erlebungen erlag.
3n ber fiaufenftrabe tn ©afel oerbrübte
fid) ein 3toeijäbriges ©täbiben mit bei»
bent ftafao berart, bab es nad) ïur3er
3eit an ben Sranbmunben ftarb. — 3n
©inningen arbeitete ber befannte 3abn=
aqt Sd)enf in ber Cbarage an feinem
Auto. (£s fdfeinen fid) giftige ©afe ent»
toidelt 3U haben, benn S^ent tourbe nur
mehr als fieidje aufgefunben. — ©ei
einer Aeitoeranftaltung auf ber Allmenb
itt ©eIIin3ona ftiirjte bas 39jäbrige
gräulein ©Ifa ©Ifäffer aus bem Danton
Sern fo unglüdlicb oom ©ferbe, bab es
eine Stunbe fpäter oerfdjieb. — 3m
Scbicferbrud) Jbermen bei ©rig fprang
ein gunten oom Ambob toeg bireft in
einen ©uloerfad, ber erplobierte. Drei
Arbeiter tourben fdjtoer oerlebt, einer
oon ihnen ift in3toifd)en geftorben.

Am halten ©iärit.
„Die SBelt roitb immer febltmmev",
©iit mabres, altes ßieb:
SBcil felbft ber 3'ebelcntärit
3n Sern beut' nimmer siebt.
Wan madjt iljn jroar nod) immer,
©etreulid) jebes gabt'.
Dod) ift er längft fdjon nimmer,
Das toas er friiljer mar.

Wait [teilt bie 3u>iebelmälle
9lud) Ijeut' nodj auf uoll Sdjmung,
Dort) fetjlt Bei bent SBefdjauer
Seboit bie 23egeifterung.
©r roanbelt buret) bie 3'uieOelii
Wit roilber ©nergie.
Doel) feljlt iljm babei gäiijlid)
Die 3tuieBclpoefie.

Der Weitfdjimärit felBer

3ft beut' fetjon überlebt,
©s gibt 311 niele Dancings,
9Bo auf ©arlett man fdjroebt.
Die $ausbienftangeftellteu
Sinb feiner nidjt tttebr frol),
Sie geben nidjt 311111 „Sternen",
Sie get)ii ins ©l)itito.

So bleibt oon all beu DBnnberii,
Die cinft bas Sol! ciitsiiclt,
Aiir meljr bie „StljiHj", bie IjcuI' nodj
Dent Alliag uns entriiett.
Dort gibt's bie bidfteu Sdjroeflern,
Seitbem bie Welt befteljt,
Unb battit bas rätfcKjafte,
©cljeinte Cabinett.

Dort gibt's bie größte Stljlange,
Die Keiitfte Wuttcr aud),
Unb oiele Sel)ütjeitbiibeit
dtad) gutem altem SBraud).
Unb bann bie uieleit Sebaulelit,
Die 23al)tt ber S3encrie,
Unb gar bie ftautfdjulbame,
Das ift nod) — ©oefie. §otla.
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fahr hin, daß er sich die Moneten dazu an
seinen täglichen Zwiebeln absparen muß.

Es wird überhaupt zu viel gejammert derzeit.
Es gibt eine Unmasse Leute, die vor dein
kommenden Januar und Februar eine Heiden-
angst haben und nur diese Angst glücklich zu

übertäuben, laufen sie, so sie weiblich sind,

von Kino zu Kino und so sie männlich sind,

von Cafe-Restaurant zu Eafe-Nestaurant. Und
das ist ja nach gewissen Wirtschaftstheoretrkern
auch das einzig richtige Vorgehen. Dadurch
kommt nämlich das Geld ins Nolle», rollt bald
her und bald hin und wenn alles klappt, rollt
es dann im Januar und Februar wieder in

die Taschen derjenigen hinein, die es im De-
zember auf die Rollbahn schickten. Ganz sicher

ist das zwar nicht, aber es ist immerhin nicht
unmöglich. Und endlich nnd schließlich ist ja
„Papa Staat" auch noch auf der Well. Der
ist zwar derzeit auch am „Verlumpen", aber das
ist schließlich Staatsangelegenheit, dafür haben
wir die Bundesväter. Er soll sich halt dann
au denjenigen, die in der „Zeit sparten, run
etwas in der Rot zu haben", schadlos halten.
Wenn mau schon so ganz überlebte, längsl
überwundene nationalökonomische Begriffe be-

folgt, dann muß man eben auch dafür büßen.
Mir kann's recht sein, ich bin kein ausbeutungs-
fähiges Objekt, weder für den Staat, noch für
eventuelle Gnuner nnd Schwindler. Denn, wo
nichts ist, da ist auch nichts zu holen.

Wir sind jetzt überhaupt in ein ganz merk

würdiges Zeitalter hineiugeraten. Alles sucht.

Die einen suchen den Gott in sich selbst und
die anderen den Gottseibeiuns bei den anderen.

Wieder andere suchen alle ihre Mitmenschen zu

verbessern und noch andere aus ihnen auch den

letzten Rappen herauszttpressen und die nennt

man dann merkwürdigerweise meistens „Für-
sprecher". Staat, Städte und Gemeinden su-

chen, um aus dem Defizit herauszukommen,
den Bürgern mit Hilfe direkter, indirekter und

Vergnügungssteuern den Bürgern möglichst viele

Batzen abzuknöpfen und die Bürger suchen, in
einer Art berechtigter Notwehr, ihre Steuer-
objekte möglichst zu verheimlichen. Vorige Woche
suchte sogar die Feuerwehr im Kirchenfeld nach
einem geeigneten „Löschobjekt". Sie fuhr «le-

gant durch die Thunstraße, zog überall Er-
kundigungen ein, bog dann in die Luisenstraße
ab, besuchte noch die Hallwylstraße und ras-
selte dann vom Thunplatz aus unverrichteteü
Dinge wieder heimwärts, sintemalen es nir-
gends brannte, lind so wie der Feuerwehr
in diesem speziellen Falle, ergeht es auch den

meisten Suchenden ganz im allgemeinen. Im-
merhinc „Besser bewahrt als beklagt".

Wenn man aber alle durch die Laubon
schwirrenden Gerüchte unbedenklich in sich hinein-
pflastert, dann könnte man wirklich aus seiner

jetzt so viel angepriesenen „unzerreißbaren Ten-
felshauthvse" herausfahren, so man nämlich ein

derartiges Kleidungsstück besitzt. Von allen Sei-
ten hört man schon da gewesene und noch koni

wende Konknrse bespreche» und außer dein „Po-
Po" soll schon alles ans sehr schwachen Füßen
stehen. Ja sogar das Po Po erhält man schon

als Draufgabe, wenn man in einer gewissen

Bar einen „Po Po-Coktail" trinkt. Auch „Alles
blond", die 40"jungen, blonden Wienerinneu,
die sich vor drei Monaten zu einer Revue ver-
einigten, ist schon in Konkurs gekommen. Nun,
das dürste aber doch nicht gar so gefährlich
sein, blonde, junge, hübsche Wienerinnen pflegen
sich auch allein dnrchs Leben schlagen zu können

und außerdem, vielleicht tauchen sie nächstens

als „Alles rot" wieder ans, denn heute ist

eben „rot" eine Vorzugscouleur nnd bei nn-
serer vorgeschrittenen Technik sind ja derartige

„Bubikopfverwandlungen" auch kein besonderes
Kunststück cnehr. Und so glaube ich, daß es
kaum nötig sein wird, wegen „Alles blond"
irgend eine spezielle Hilfsaktion ins Leben zu

rufen. Schwieriger haben es da heule schon

die „Fußballer". Für die ist es jedenfalls
sicherer, aus dem alten Kontinent zu bleiben, w.nn
sie ihre diversen Frsuudschastsmatche aussechten
wollen. Bei uns kommt's doch im schlimmsten

Falle z» einer freundschaftlichen Holzerei, wäh-
rend z. B. in Südamerika das Publikum seinen

Beifall, ebenso wie auch seine Unzufriedenheit
durch Revolverschüsse auszudrücken pflegt. Und
ich stelle mir die Lage des Torwächters gar
nicht sehr beneidenswert vor, wenn er zum
Abfangen des gegnerische» Balles statt durch
Beifallklatschen durch Nevolverschüsss ermuntert
wird. Nun, so weit sind wir ja noch lange
nicht, obwohl wir uns derzeit mit Rieseuschrittà
der Großstadt nähern. Gestern abends hatten
wir z. B. den reinsten Londoner Nebel. Man
konnte die Lichter der dnherrasenden Autos erst

sehen, wenn man schon längst überkarrt auf dem
Boden lag. Und auch ich verdanke es Haupt-
sächlich meinem Tramabonnement, daß ich diese

Umschau nicht im Jnselspilal schreibe, denn vor
Trams haben selbst die mutigsten Autos noch

Respekt.

Dafür haben es aber dermalen diejenigen,
die sich einen neuen Berns wählen wollen, von
Tag zu Tag leichter. Außer den amtlichen Be-
rufsberalungs nnd Psiicholechnilchen Berufs-
eignuugsüberprüfnngsstellen gibt es jetzt auch

noch einen „hellsehenden Pstichographolvgen",
der die Bedürftigen ans den, Juseratenwege
anlocll, sich von ihm beraten zu lassen, in
welchem Berufe sie, wenn sie ihn erst glück-

lich erlernt haben, stellenlos werden wolle».
Alan sieht also: „Es führen alle Wege nach

Rom".
Uebrigeus habe ich jüngst aus einer uralten

Ofenkachel den folgenden Spruch gelesen- „Wer
großen Herren treichelt nnd schönen Frauen
schmeichell, verdirbt sie beide ganz. Wenn mau
die Katze streichelt, hebt höher sie den Schwanz."
Und ich beschloß sofort, mich künftighin an den

Spruch zu halten. Vorderhand versuchte ich es

allerdings in Ermangelung anderer Objekte nur
mit meineni kleineu Kater. Der hob aber den

Schwanz gar nicht, als ich ihn streichelte, er
er begütigte sich einfach damit, stillvergnügt vor
sich hin zu schnurren. Und ich fürchte nun
fast, daß, wenn ich nächstens einer schönen Frau
nicht schmeichle, sie zwar nicht zu schnurren, aber
am Ende gar zu kratzen beginnt.

Eh ristia n L u e g g u e t.

^ Kleine Chronik ^

Uuglücksfälle.

Verkehrsunfälle. Zw'stzenK'rch-
berg und Hindelbank wurde in der
Dunkelheit der 68jährige Landwirt Jo-
hann Sterchi durch ein Personenauto-
mobil überfahren und getötet. In der
Nacht vom 23./24. November fiel der
Knecht Alfred Michel aus Corgö-
mont während der Heimfahrt vom
Wagen und stürzte über einen Felsen
zu Tode. Am 25. November abends
wurde die 67jährige Frau Märki-Schatz-
mann in Brugg von einem ohne Licht
fahrenden Auto zu Boden geschleudert
und so schwer verletzt, dah sie im Be-
zirksspital starb. Der Autofahrer konnte
sich unerkannt aus dem Staube machen.

Beim Abtransport von Heu aus den
Bergwiesen kollerte der 65jähr'ge Franz
Furger von Vais oberhalb Nufenen mit
seiner Fuhre den Abhang hinunter zu
Tode. — In der Bielstrahe in Solo-
thurn kollidierte der Radfahrer Müller
mit einem Personenauto und erlitt so

schwere innere Verletzungen, dah er kurz
nach dem Unfall starb.

Sonstige Unfälle. In der Sim-
men im Saanenland wurde der
Knecht Robert Raaflaub von einem
Pferd abgeworfen und geschleift. Er
muhte ins Bezirksspital verbracht wer-
den, wo er den Verletzungen erlag.
In der Laufenstrahe in Basel verbrühte
sich ein zweijähriges Mädchen mit hei-
hem Kakao derart, dah es nach kurzer
Zeit an den Brandwunden starb. — In
Binningen arbeitete der bekannte Zahn-
arzt Schenk in der Garage an seinem
Auto. Es scheinen sich giftige Gase ent-
wickelt zu Haben, denn Schenk wurde nur
mehr als Leiche aufgefunden. — Bei
einer Reitveranstaltung auf der Allmend
in Bellinzona stürzte das 39jährige
Fräulein Elsa Elsässer aus dem Kanton
Bern so unglücklich vom Pferde, dah es
eine Stunde später verschied. — Im
Schieferbruch Thermen bei Brig sprang
ein Funken vom Amboh weg direkt in
einen Pulversack, der explodierte. Drei
Arbeiter wurden schwer verletzt, einer
von ihnen ist inzwischen gestorben.

Am Kalten Märit.
„Die Welt wird immer schlimmer",
Ein wahres, altes Lied!
Weil selbst der Ziebelemärit
In Bern heut' nimmer zieht.
Man macht ihn zwar noch immer,
Getreulich jedes Jahr,
Doch ist er längst schon nimnier,
Das was er früher war.

Man stellt die Zwiebelwälle
Auch heut' noch auf voll Schwung,
Doch fehlt bei dem Beschauer
Schon die Begeisterung.
Er wandelt durch die ZwiebeM
Mit wilder Energie.
Doch fehlt ihm dabei gänzlich
Die Zwiebelpoesie.

Der Meitschimäril selber

Ist heut' schon überlebt,
Es gibt zu viele Dancings,
Wo auf Parkett man schwebt.
Die Hausdienstangestellteu
Sind seiner nicht mehr froh,
Sie gehen nicht zum „Sternen",
Sie gehn ins Chikito.

So bleibt von all den Wundern,
Die einst das Volk entzückt,
Nur mehr die „Schütz", die heut' noch

Dem Alltag uns entrückt.

Dort gibt's die dicksten Schwestern,
Seitdem die Welt besteht,
Und dann das rätselhafte,
Geheime Kabinett.

Dort gibt's die größte Schlange,
Die kleinste Mutter auch,
Und viele Schützenbuden
Nach gutem altein Brauch.
Und dann die vielen Schaukeln,
Die Bahn der Szenerie,
Und gar die Kantschukdame,
Das ist noch — Poesie. Hot ta.
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